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Woltes Bnaden
ir Sridr. Kilhelm/

Konig in Wreuſſen, Marggraf
zu Brandenburg des Heiligen Romiſchen Reichs Ertz—
Kammerer und Churfurſt Souverainer Printz von
Oranien Neufchatel und Vallengin, in Geldern zu
Magdeburg Cleve Julich Berge Stettin Pommern
der Caſſuben und Wenden zu Mecklenburg auch in
Schleſien zu Croſſen Hertzog Burggraf zu Nurnberg
Furſt zu Halberſtadt Minden Camin Wenden Schwe—
rin Ratzeburg und Mors Graf zu Hohenzollern Rup
pin der Marck  Ravensberg Hohenſtein Tecklenburg
Lingen Schwerin Buhren und Lehrdam Marquis zu
der Vehre und Vlißingen Herr zu Ravenſtein der Lan
de Roſtock Stargard Lauenburg Butow Arlay und

Breda /2c.?c. Geben hiemit Jedermanniglich inſonder—
heit aber Unſern Prælaten/ Grafen  Herren denen von
der Ritterichafft auch allen Uns mit EydesPflichten
Verwandten hohen und niedrigen Bedienten und ſambt
lichen Unterthanen auch denenjenigen welche ſich Unſers
Schutzes zu getroſten haben hierdurch in Gnaden zu ver
nehmen. Was maſſen Wir aus beſondern trifftigen
Urſachen und gukem Vorbedacht bewogen worden die
von Unſerm AeiterVater Herrn George Wilhelm
Marggrafen zu Brandenburg Chriſtmildeſten Anden—

ckens im Jahr 1622. emanirte und bißher in Uſu geweſene
KGdoltz-Ordnung zu renoviren in verſchiedenen Stucken/
da wegen Lange der Zeit es ein ander Anſehen gewonnen

zu



zu verandern und damit ſich Niemand mit der Unwiſ
ſenheit ent chuldigen konne durch offentlichen Druck be
kandt machen zu lanen wollen auch gnadigſt daß derſelC]

ben in allen Clauſulin und Puncten ſtricte nachgelebet
und bey der an jedem Orte darinn benandten Straffe
von Niemand wer er auch ſeyn moge darwieder gehan
delt werde inmaſſen Wir dann Unſern Collegüs, ab—
ſonderlich aber Unſern Ober- und Hof- Jagermeiſter
Ober Forſtmeiſtern AmbtsHauptleuten Beambten
HoltzSchreibern LandJagern Heyde-Reutern Haa
nen-Hegern Hege-Meiſtern Schultzen Heyde-xauf—
fern und Knechten hiemit allergnadigſt jedoch ernſtlich
und bey Vermeidung Unſerer Ungnade auch nach Befin
den harter und ſchwehrer Weſtraffung anbefehlen uber
dieſe Unſere erneuerte und verbeſſerte Holtz-Ordnung mit
allem Fleiß und unverbruchlich zu halten ſich ſelbſt
darnach genau zu richten auch die darwider Handelnde
jedesmahl zu gebuhrender Straffe zu ziehen oder an Uns
zu fernerer allergnadigſten Verfugung zu berichten.



I.“
Von Grentzen und Wildfuhren Hol

Ztzuungen und Waldern.

hir.
Jr befehlen demnach daß Unſere Die Gren
vorgemelte Collegia auch andere Be— Len ſellen ge—
fehlshabere und UnterBedienke bey nnghe
denen Forſten und ſonſten Uns nichts und wenig—
entziehen laſſen ſondern da ſolches an ſtens alle 10.

in und andern Orthe wieder Vermuthen geſchehe be enoriretbis 12. Jahr
orget ſeyn daß ſolches wiederum reſtituiret und nach werden.
Befinden die zuruückgebliebene Nutzungen beygetrieben
werden; Und da in Unſern Herrſchafften oder Aembtern
treitige Grentzen verhanden ſolche durch dazu zu de—.
rominirende Commiſſarios mit Zuziehung der Benach
arten auch HeydeBedienten Schultzen alten und
ungen Bauers-Leuthen in Richtigkeit zu ſetzen ſuchen
juch hinfuhro zu Verhutung alles Streits und IJrr
hums ein jeder in ſeinem ihm anbefohlnen Creyſe
Ambte oder Beritte wenigſtens alle 10. bis 12. Jahr
kinmahl in Beyſeyn der Angrantzenden wenn denen
kingeſeſſenen ſolches durch eine Konigliche Verordnung

A anbe



2 Tit. J. Von Grentzen c.
anbefohlen die Auswartige aber darum angelanget
ſind ſolche beziehen die veraltete Grentzen mit Auf—
werffung neuer und friſcher Grentz-Hugel auch Ein—
hauung friſcher Kreutzer in die Grentz Baume zu reno—
viren und da etwas bedenckliches dabey vorfiele ſolches
an Uns allerunterthanigſt berichten und Unſerer gna—
digſten Reſolution darauf gewartigen ſollen.

vs.
Ettraffeder Da auch jemand ſich freventlich unterſtunde einen.

jenigen  ſodie Grentz-Baum abzuhauen oder ſonſt die Grentz. Mahle
Grentzen verrucken oder zu verrucken derielbe ſoll nach Befinden mit harter und
Grentz-Bau- empfindlicher LeibesStrafffe beleget werden und ſind
me abhauen. im ubrigen Unſere ForuBediente und Unterthanen

ſchuldig ſo bald ſie aewahr werden daß die Grentzen ver
rucket oder die Mahl-Zeichen wegaebracht worden
ſolches Unſerm OberForſtMeiſter ſofort anzuzeigen
und bey Vermeydung willkuhrlicher Straffe nichts zu—
verſchweigen damit ſoiche in Zeiten renoviret werden kon

nen.

J z ü t. ſan3. JDie Adelche NAuf diejenige Geholtze und Keviere worauf
 nn uns die Regalien der hohen und nieder Jagdten im—
derlich dieje- gleichen die Maſt zuſtehen ſo wohl als anderer Unſerer
nigen darn Vaſallen und Unterthanen Heyden haben vorbemeldte
din de ag unſere ChurMarckſche Ambts Cammer Befehls
ſchafft dee habere und Bediente Aufſicht zu halten daß ſelbige von
Jrd zn denjenigen welchen ſie zugehoren nicht verwuſtet
het ſolen und von Holtze entbloſſet werden; Jmmaſſen ſolcherge
nicht verwur ſtalt nicht nur die Wildbahnen ruinitet ſondern auch
ſtet werden. dem gantzen Lande ein unwiederbringlicher Schade ver—

urſachet wurde; Wobey nicht mit Stillſchweigen zu
ubergehen daß ben ſothanen Holtz-Mangel Unſere ei
gene Heyden allzuſehr angegriffen werden und Unſere
Vaſallen mit ihren Unterthanen Noth leiden durfften.
Denn ob Wir wohl denſelben in der unterm zo. Junii

1717. ertheilten Aſſecuration allergnadigſt permittiret
ohne vorher auszuwurckenden ſonſt gewohnlich geweſe

nen



Tit. J. Von Grentzen /z?c. 3
nen Conſens aus ihren Heyden Holtz zu verkauffen ſo
lieget doch einen jedem ob auch vor die boſterität mit
zu ſorgen und dergeſtalt zu Wirthſchafften daß die Gu—
ter und dazu gehorige Grund-Stucke eher melioriret
als deterioriret werden qgeſtalt Wir denn wider
diejenige ſo zum Nachtheil der koſterität ihre von
Uns verliehene Guter und Holtzungen durch un—
nothiges Abhauen Maſttragenden und zum Wachß—
thum annoch dienenden Holtzes verſchmahlern nach
geſchehener grundlichen UnterſuchungUns dieBeſtraffung
vorbehalten haben wollen; Wie Wir dann auch Unſern
eigenen Heyden und Hpfflngen. keine andere als abſte—

—m———

hende oder zopffttuckene cien oder Buchen die Kieh
nen aber und ander Holtz nachMothdurfft und dergeſtalt
daß der junge Aufſchlag Lufft zum wachſen bekomme
abſtammen und veteuſern dahingegen zu Auferziehung
junger Eichen und MAenagirung andern junagen Holtzun-
gen alle nothige Anſtalt machen laſſen auch denen dazu
beſtellten Befehlshabern und Bedienken hiermit gnadigſt
anbefehlen daruber mit gebuhrender Sorgfalt zu halten
vornehmlich aber dahin zu ſehen daß das Holtz auf de—
nen nahe bey Berlin belegenen Heyden ſo viel moglich
conſerviret und daraus keine andere als ſolche Baume
welche ohne dis mit Nutzen nicht langer ſtehen konnen
vereuſert werden. EJ D—Gs ſoll aber unſern Beambten und Bedienten Kein Beam
durchgehends keinesweges erlaubet ſenn oder verſtattet Sanget
werden mit Holtz Diehlen/ Schindeln Kohlen tefagt ſcvn
Theer Pech oder andern dem Holn- und Forſt- mit Holt
Weſen anhangigen Dingen entweder ſelbſt oder in Ccom. Dnn,
pagnie zu handeln noch weniger denen Kauff-Leuihen Kohenheer
die Holtz-Anfuhren unter einigerley Prætext abzudrin- Pech . zu

hanceln noch
gen und an ſich zu ziehen es ſey denn daß ihnen be? benen Holtz
meldte Kauff:Leuthe ſolche mit guten Willen uberlieſſen dardier. die

angeſehen dadurch Unſern Unterthanen die Nahrung ent- Lortz-Fuh
ren abzu—zogen wird; Jmmaſſen Unſere Chur-Marckiſche Amts- dringer /maſt

Cammer und die daruber von Uns verordnete Befehls: ſenie Amts
A2 habere Uunterthanen



4 ſit. II. Von HoltzAniweiſungen.
den Vorzug habere auch hierauf jederzeit ein wachendes Auge haben

dabey haben und nicht das geringſte darwider geſtatten ſollen wie
ſollen. denn Unſere eigentiiche allergnadigſte Willens-Mei—

nung dahingehet daß Unſere Ambts-Unterthanen bey
dergleichen Anfuhren zwar den Vorzug haben Unſere
Beambte und Forſt-Bediehite aber davon nicht excludi-
ret werden ſollen.

TIT. II.Von HoltzAnweiſungen.

Auk was aet luHne Unſerer Cammer und des ubera

D

die Holtz· An Gweiſung ge jeeden Creyſe geſetzten Ober-Forſt-Meiſters
ſchehen ſolle Verordnung wovon jedoch einen zeitigen
und wie es Ober-Jager-Meiſter wenn Er zugegenbey denen
Holtzmarck. notitz zu geben muß hinfuhro kein Holtz weder zum
ten zuhalten. Verkauff noch an FreyHoltze auf Unſern Heyden ange

wieſen und gefolget werden uno ſoll bey den Holtz—
Marckt jedesmahl eine gewiſſe Quantität Holtz von
allerhand Sorten ausgeſuchet taxiret und angeſchlagen
werden welches denn die Ambts- und Forſt-Bediente
wenn ſich jemand auſſerhalb den Holtz-Marckte angie—
bet nach ſolcher Taxe zuverkauffen und im Ambte zur
Rechnung zu pringen haben worauf bey den nachſt er
folgten Holtz-Marckte genau zu examiniren ob alles an
geſchlagene Holtz nach der Taxe wutcklich verkauffet und
gehorig in Rechnung gebracht ſey.

H. 2.Die HoltzAmienauores Waas die HoltzAllignationes und Zettul an

berolenvomO- langet ſollen ſelbige von Unſern Ober Forlt -Meiſter
H

ſur detn! als welcher die beſte Wiſſenſchafft von denen eyden hatD2

ben und als- jedesmahl angegeben werden und wenn Unſer Ober
dern von der Forſt Meiſter ſie expediren laſſen von der Cammer mit
Cammer mitunterſchriebe durchgeſehen und unterſchrieben werden.

werden. g. z. Bey



Bey den Holtz. Anweiſungen ſollen Unſere Beamb. Die Beamte ſol
len allemahl beyte ſo viel wegen anderer Verrichtungen geſchehen kan dem Holtz-An

ſelvſt mit zugegen ſeyn das angewiefene Holtz mit den ſchlagen zuge
ihnen ertheilten Zepter-Eiſen richtig anſchlagen und da Sen ſepn.
hin ſehen daß der Anſchlag ſo nahe auf der Erden an Aues.Holtz nicht
den Wurtzeln als immer moglich geſchehe folglich kein hober als einen
Stamm hoher uber der Erde als einen halben Fuß bey ergsetan
wilkuhrlicher Straffe gelaſſen werde auch denen Kauf- ſtaumen.

fern oder denen es frey abgefolget wird bedeuten dgß
ſie ſolches bey Vermeydung doppelter Bezahlung lang DasvBauholtz
ſtens binnen einer viertel  Jahres Friſt woferne es die ſollbiñen viertel
Jahres-Zeit und Gelegenheit des Orths zulaſſet aus Jahrs Friſt aus
der Heyde ſchaffen.

den Heyden ge
fahren werden.

S. 4.
Daferne auch ein oder ander Beambter und Forſi- Straffe derjeni

Bedientex mit Anweiſung des Holtzes ſich ſaumig be- Jegr
zeigen und die Kauff-Leuthe oder andere eihne Uria- dienten welche
che aufhalten ſolte ſoll derſelbe ſo er deſſen mit Recht laumig ſeyn in

Anweiſung desuberfuhret wird vor jedweden Tag 10. Thlr. Strafe Holtes.
geben welche durch den Land-Reuter ſo fort beygetrie-
ben und zur Koniglichen Casſe der Straffen abgege

ben werden.

S. 5.Von demjenigen Holtze welches ju Ausbeſſerung Jn Srtndn
Unſerer eigenen auch derer Ambts-Unterthanen Gebau Leiren ſo die
den von Jahre zu Jahren ertordert wird haben die Be- Ambis Unter

ambte und Forſt-Bediente durch dazu verordnete Zim- n ung
mer-Leuthe in Zeiten genaue Auſchlage verfertigen zu haben und was
laſſen ſolches und zwar jedes beſonders mit Benennung daber pi ohler.
der Sorten ob es nehmlich Starck-Mittel-oder Klein- iren.
Bau-Holtz item Schwellen oder Sageblaocke ſind
in eine Specification zu bringen und langſtens gegen
den Monath Novembr. an Unſere Cammer einzuſenden
damit ſolches von Unſern Land Bau-Meiſter examini—
ret folglich von der Cammer an Unſerm zeitigen Ober

FJager-Meiſter zum Vortrag an Uns eingeſandt auch
ſodann nach erhaltener Unſerer allergnadigſten Reſoluti-

B on



6 it. II. Von HoltzAnweiſungen.
on in den jahrlichen Bau-Etät mit angeſetzet werden

S konne. g. 6G.
Die Beambte Was das einigen Unſern Bedienten und denen Ar-

und Arrendato. rendatoren in ihren Beſtallungen und Contracten
dercdeeen verſchriebene Nutz  und Brennholtz anlanget muſſen die—
een ſolen ihre ſelbe ebenfalls davon in Zeiten einen Aufſatz bey Unſerer
d ene Cammer ubergeben und daruber die gewohnliche Alli.
nicht aus denen Znation gewartigen inmaſſen Wir dieſelbe wo ſie ohne
Hepden hohlen. Anweiſung etwas aus Unſern Heyden hohlen zu laſſen/

ſich unterſtunden gleich andern Strafffalligen angeſehen
wiſſen wollen.

Denen Kohlen
E

Schwehlern ſol Es ſoll auch hinfuhro das Kohlen-Holtz wie bißher
das Mieler—Ooltz nicht mehr geſchehen nicht in der Summa oder Mielerweiſe ange
in der summa, wieſen ſondern alle Stamme beſonders von denen Be

ſondern jeder ambten und Forſt-bedienten pflicht-maßig taxiret auch
Stam befonders angewieſen alſo bezahlet und in Rechnung eingetragen werden.

und taxiret werden. J g. g.WBetreffend eini
And weiln Unſere Forſtbediente imgleichen die Hey

ge Kleinigkeiten den von denen Aembtern zum Theil weit entlegen alſo
zrbzee daß denen Unterthanen welche etwa einiges nothdurff
diente auf ſeine kiges Nutz und Brennholtz oder ſonſt Kleinigkeiten von
Pflicht anwei- Holtze erkauffen wollen nach dem Ambte zu reiſen be—
 n de ſchwerlich fallen durffte; So wollen Wir zwar denen
ſpecibene mugt Forſt bedienten geſtatten ſolche Kleinigkeiten auf ihre
das ubtige Holt Pflicht anzuweinen zu verkauffen und in ihr Manual
gnggſengr uf deutlich zu verzeichnen ſonſten aber wo das Ambt in
die ordentliche der Nahe ſollen ſie von denen Beambten die Zettel auf
VottTage. dergleichen fordern und ſelbige zur Belege bey den Mo—
ausgeſett. natiichen HoltzTagen denen Beambten nebſt dem Gelde

uberliefern auch die vorerwehnte Extracte oder Quar—
tal. Specificationes von abgefolgeten Kleinigkeiten jedes
mahl von den Beambten mit unterſchreiben laſſen; Je—
doch verbleibet es auch dieſerwegen bey denen allbereit
eingefuhrten Monatlichen Holtz-Tagen und muß bis

dahin



Tit. Il. Von HoltzAnweiſungen
dahin alles Holtz anweiſen und verkauffen an die Unter
thanen ſo viel moglich ausgeſetzet werden indem ſodann
der Beambte deſto eher mit dabey ſeyn und die dafur
fallende Gelder ſelbſt eincasſiren kan und ſoll.

JJ

Gleichergeſtalt muſſen auch Unſere Ober-Forſtmei- Beambte und

ſtere Beambte Holtz-Schreiber und ubrige Heyde- dn dne
Bediente was ſie auſſerhalb des Raff-und Lager-Holtzes ihr Holtz wofer
(ſo ihnen frey zu hohlen erlaubet iſt) benohtiget ſind ne es ihnen nicht

in ihrer Beſtalgleich-andern auf denen Holtz- Marckten in Beyſeyn aller lung verſchriebt
dazu Verordneten anweiſen zeichnen und wo ſie nicht bezahlen und es
Unſere allergnadigſte beſondere Verwilligung dazu haben lich auf denen

Holtz.Marcktẽoder ihnen daſſelbe in ihren Beſtallungen verſchrieben iſt in Beyſcyn der
ebenfals bezahlen und zu Regiſter bringen laſſen und darzu verordne
ſoll derjenige ſo dawider handelt den Werth des Holtzes ugne
doppelt erlegen;- auſſer dieſem ſoll kein Beambter und laſeen.
Forſt-Bedienter ſich unterſtehen ohne Special- Verord
nung etwas an Holtze abfolgen zu laſſen ſondern ſoll
ſich jedesmahl unter die erhaltene Ordres oder Aſſigna-
tiones von denenjenigen ſo an deraleichen was empfan
gen gebührend quitiren und daß nicht mehr alß der

angeſetzte Preiß davor bezahlet ſey darunter atteſtiren
laſſen auch bey ſchwehrer Verantwortung keine andere
Sorte von Holtze als. die Verordnung eigentlich im
Munde fuhret anweiſen  wobey zu mercken daß de
nenjenigen welche Deputat Holtz genieſſen kein Raff—
Holtz frey abgefolget werden ſoll iondern es muſſen die
Deputanten mit den ihnen verſchriebenen Deputat- Hol
tze alleine ſich begnugen laſſen.

S. 10.
Da auch an etlichen Orten das Holtz theurer als nt rt

in dieſer Unſerer Holtz- Ordnung der Preiß reguliret tes ſoll das
loßgeſchlagen und verkauffet werden kan; So tragen 2ae.
Wir zu Unſer Cammer und Forſt--Bedienten das beron maßig beobach
dere allergnadigſte Vertrauen daß dieſelbe Unſere Inte. tet aber unter
reſle ihren üns geleiſteten Eydes -Pflichten nach hierun dnnenze

Be ter



nichts verkaufft ler treulich ſuchen und befordern werden; Solte aber“
werden.

Wie und um
was vor einen

Yreiß das Holtz
zu verkauffen.

Eichen Holtz.

an ein oder den andern Orte das Holtz nicht ſo hoch
als die hierinn geſetzte Taxe beſaget ausgebracht wer
den konnen muß ſolihes bey Uns ümſtandlich vorgeſtellet
und disfals beſonders angefraget werden.

Von Verkauff und Werth des
Holtzes.

g. I.
weAchdem Wir erwogen daß unterſchied

lich Holtz als truckene und von Wurm geſto
e allerhand NutzHoltz

W chene Eichen auch rundfallige Kiehn-Bau

es ungleich groß. und dicke z an keine gewiſſe Taxe oder
Werth geſetzet wetden knne; So wollen Wir daß
Unſer Ober und HoffJager- Meiſter auch Ober Forſt—
Meiſtere Ambts-Cammer-Rathe Beambte Holtz
Schreiber und ubrige Forſt-Bediente nach Gelegenheit
der Derter der groſſe des Baums und des darinnen
ſteckenden groſſen oder kleinen Nutzens Uns zum beſten
ſolches pflichtmaßig taxiren und verkauffen ſollen ſon
ſten ſoll es vorjetzo nach folgenden ipecilcirten Werth
verkaufft werden:

Eine Eiche ſo man zum Kahn Muhlen-Stander
und Mehl-Balcken gebrauchet

vor e g Thlr.Eine Eiche zum Sageblockvor 4. Thlr.
Eine Eiche zum Stichl-Holtze bey den Muhlen

vor J 2 23. Thlr.Eine Eichene Schwelle nach der groſſe.vor e le Chlr. 12. Gr. bis 2. Thlr.
Eine



Tit. III. Von Verkauff des Holtzes. 5
Eine geringe SchwellEiche vor i. Thlr. und i2. Gr. EichenHolt.
Eine Eiche zu Riegel-Holtz nach pflichtmaßiger Taxe

vor te  d.. bisz. Thlr.Eine Eiche zu WehrPfahlen oder ArtBaumen

vor e2 1.Thlr. bißn. Thlr.8. GrEine abgeſtandene Eiche Kauffmanns-Guth
vor G.Thlr. biß 8. Thlr. und mehr

Eine Klaffter Eichen BrennHoltz vor 16. Gr.
Nach der bisherigen Obſervantz, und Kauffmanns Eichen Piepen

Gebrauch ſoll fur einen Ring Eichen-Piepen-Holtz Voltz
nach der Entlegenheit der Derter gegeben werden

4*. bij g. Thlr.
Und auf ein RingPiepenHolt werden 4. Schock 2D

Stabe gerechnet und jeder Stab s. Fuß lang 1. bis 1h.
Zoll dick und 4. biß 5. Zoll breit gemachet auch auf je
den Ring 8. Stabe an ſtatt des darunter ſich befindenden
Wracks ubrig gegeben.

Die DOrhoffteSktabe deren gleichfals 4. Schock Hrhofft: Holt.
g. Stabe auf einen Ring zu rechnen werden 4. Fuß lang
und 1. biß u. Zoll dick imgleichen 4. Zoll breit gemachet
und werden z. Ringe Orhofft-Holtz zu 2. Ringe Piepen
Holtz gerechnet. 5ÄÖ

und d —S nnet e Tonnen Holt
lang/ i. bis t. Zoll dick uns.4. xollivreit gemachet und

werden zwey tinge Tonnen auüf ein Rina Piepen-Holtz
gerechnet. Grune und Maſttragende Eichen aber ſollen
nicht verkauffet noch inſt ohne ſoecialen Befehl aefolget

DsS bHlſ zu bſt

werden; a ta on o zu den Schone etkſchen
Saltz-Tonnen genommen wuh ift   EattzTonnen

J

Holtz.ll
Dicke 2 —S

Breit a. 5. biß 6. Zoll
Das BodenHoltz iſt

lang 2. Fuß

Dicke 1Zoll
Breit G'. biß 7. Zoll.

g



10 it. IIIiVon Verkauff des Holtzes.
lind werden auf  jeden Ring 4. Schock 8. Stabe

S—

gerechnet.
vuchenHoltz.

uie Ein Ring Buchen iſt bishero mit 8. Groſchen
und ein Ring Kiehnen mit 6. Groſchen bezahlet wor
den. Das BodenHoltz wird gleichfals nach Rin
gen agerechnet und bezahlet. Es wird Uns aber zu
älletgüädigſten iefallen aereichen wenn Unſere uber
das Forſtweſen beſtillte Bediente zu Unſern Intereſle auch
hiebey eine Verbeſſerung machen und ſolches hoher aus

 pringen konnen.

dichten.Holt.

Ein FichtenBaur ſo zwey Sageblocke giebet
z biß4. Thlr.

——l

 Ein einſtiehliger Kiehnen Sageblock. Thlr. ts. Gr.

Fichtint und Kichnen-Holtz.

Ein groſſer Kiehn Baum zum Zimmer nach pflicht
maßiger Taxe, wobey die Anfurth zu conſideriren

i 2 ug bis4. Thlr.

Andere groſſe Kiehn. Baume ſo zu Krippen Schwel
len/. Valcken Rehm:Stucen Schindeln oder Splitt zu

z* nbt lock rdguchen und daraus  zwey Sageb e we en
onnen ſind nach pflichtina iger Taxe zu verkauffen.
EGin Vaum daraus mittelmaßige Balcken Rahme

uind dergleichen zu machen  r1.Thlr. iz. Gr.
Ein Spann und Riegel- Holz z  ghlr.

Ein Stutk klein BauHoltz bis 16. Gr.
Ein Bohl Baum Vbisio. Gr.J JEin Lärteaum 2 abis 6. Gr.Ein kleiner Letter-Baunit 2. bis z. Gr.4

E ang Grin Schock Hopffeuſtanaen 1. Thlt. 8.Ein Schock Kiehnen- Plaucken vonno gu  1s. Gr.
Wann ſie aber langer muß vor jeden Fuß r. Gr. mehr

geaeben werden. E

Ein Schock kiehnen Wein Pfatle  G.Gr.
Die Letter und LattBaume auch Hopffenſtangen

und Rucken ſollen aus den Dickten ausgeleſen und nicht
beyſammen auf einen Platz angewieſen und gehauen wer—a

Hoden  damit es Unſern Holtzungen nicht ſchablich ſey.

Ein



Tit. IIl. Von Verkauff des Holtzes. n
Ein rundfalliger truckener Beuten-Baum ſoll nach

pflichtmaßiger Taxe verlaſſen die KiehnenStubben
aber denen Deputanten zu ihrer Feuerung ſtatt des ih
nen verſchriebenen Deputat? Holtzes angewieſen werden;
Jedoch wollen Wir hiemit einen jeden inſonderheit anbe
fohlen haben daß der welcher ins kunfftige KiehnStub
ben auf Unſern Heyden ausgrabet die ausgeworffene
Gruben von Stimd an wieder zufullen ſolle bey VerESttrafe derjeni
meydung Eines Thalers Straffe vor jede offen gelaſ engchg
ſene Grube; Die Zopffe von den Kauffmanns auch denen Stubben die

Gruben nicht!Valalleñ und Unterthanen uberlaſſenden Holtze muſſen zu wieder zufullen.
Unnſern beſten verkauffet werden.

Eſchen  Holtz.
Diieſe ſind hinkunfftig weil von dieſer Art groſſen Bau Eſchen· holt.

men auf Unſern Heyden nicht vielmehr verhanden ſeyn
nach pflichtmaniger Taxe eines jedweden Orts und nach
dem ſie genutzet werden konnen zu verkauffen

Au sGr. bis2 Chlr.

Linden und AhornHoltz.. Ainden und
25 Desgleichen at. Ahorn.

 Roth Buchen. .c

Eine s. ſpaltige Buhe snuntn  2. Chlt. 2o Gr
S

Eine 4. ſpaltiige e le.Chir.4Gr,
1. Thlr.Eine z. ſpaltig gtht 20.Gr.Eine 2. ſpaltige

Ein Buchener Naben Baum niin. Gir.
Eine Buche io nicht mehr zur Maſt dienet wird nach

pflichtmabiger Taxe verkdufft.

HainBuchen.
 VainBuchen.

Eine 6. ſpaltig .n.Thle. g. Gri
4 258

2

J

Eine 4. ſpaltigg 1.TLhlr.
Ca Eine

BuchenHoltz.
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Werfften Noltz

Eine z. ſpaltigg 46. Gr.Eine 2. ſpaltige 14. Gr.Ein NabenBaum S I10o. Gr.Fin xunder Spann Knunpel  gGr.
Ein xxahden dergleichen Hoitz von ʒ Fuß hoch und 8. Fuß

in

brct 2 din. t8. Gr. biß 1. Thlr.

gůſter und Eine Ruſter var:as. Gre biikeg. Gr. nachdem ſie iſt.
EpenOott Ein EpenBaum desgleichen vor 18. Gr. biß 20. Gr.

Bircken und Eiſen  Holtz.
Vircken und Eine Bircke zu Nutz Hritz nachdem ſie groß iſt und

ElſenHoltz.
zu gebraquchen von 4. Gr. bis 1.Chlr.
Ein funger LindenStamit ſo zum verſetzen ſtarck ge

J bß Gnngi 2. i 3. r.Ein Schock Floßwedenen  3Z. Gr.
BirckenundEl- Eonſſten ſoll das andere Bircken- und Elſen-Holtz
ſenHoltz ſollnicht Baum mit den Zopffen denen ſo daſſelbe begehren angewieſen

74

weiſe ſondern zu in Scheiter gghnien unr vr elaffterun heren jede z. Ellen
Kiafftern gehauen und. alls hoch und breir und die Scheire 3. Fun lang ſeyn ſollen
verkaufft werdẽ nach den ordentlichen Holtz Magoß geſetzet und nach der
Znnebeſtu. zu Ende dieſes Tituls beündlichen Taxe verkauffet wer
fen ſeyn ſol. den im Fall aber eintr datüber hauet und ſie groſſer ma

chet der ſoll des Holtzes und des dafur bezahlten Geldes

J

Eepen-Holt. EEsben-Holtz
Ein Espen Baum  n. ns. Gr. biß r. Thlr.8

vaſetn udd Haſeln und Wyrlluen Band Hottz.

Ein Schock Thienen:Bande 1o. Gr.
Ein Schock Faß-Bände 6. Gr.D

Ein Schock TonnenBande A  4. Gr.9

Aieh4
*l

m
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Kiehnen-Diehlen.
Ein Schock 2 24. Fuß lang 28.Thlr.

Tit. III.Von Verkauff des Holtzes. 13

Klehnen Dieh
len.

Eichene-Bretter. Eichene Bretter
Eichene Schiffs-Plancken oder Diehlen welche die

Holtz Handler auf denen Heyden auf ihre Koſten ſchnei
den iaſſen ſollen nicht geringer als das Schock zu z2. Thlr.
verkauffet werden und wird das Forſt-Ambt nach ihren
Pflichten dahin beſorget ſeyn daß die Taxe nach und
nach erhoöhet werde ſonſt werden die Schocke auf folgen
de Arth ausgerechnet.

1. Bohle 4. Zoll dick, ao. Fuß lang macht 4. Cravelen, à za. Fuß

1. 31. 36. 2— 3. à24.1J. 3. 30. uue 2. a a 24.1. Poſt vona.  18. 1. aäza.
ESodaß

15. Bohlen 4. Zoll dick, a0o. Fuß lang, 6o. Cravelen, ausmachen,

20. 31. 36. a— 60.
30. 3. 30. ür s6o.40. 22. 36. üte G6Go.:
48. 25. 30 6656. 6—
6o. Cravelenã 23. Zoll dick, 2a4. Fußlang, 6o. Cravelen ausmachen
6o. Poſteaa. Zoll dick, 18. Fuß lang, 6o. Cravelen ausmachen,

Ein Schock Eichen zu Plancken von 1o. Fuß lana 20. Gr.
ſind ſie aber langer muß vor jeden Fuß 2. Gr. mehr
gegeben werden.Das Tauſend Eichen Dachſpuhn  e. Gr

Sonſt inuſſen Unſere Cammer und OberForſtmei
ſtere imgleichen Holtz- und Magazin- Schreiber beſorget
ſeyn  daß alljahrlich gute Nothdurfft an Sageblocken auf
Unſern Schneide-Muhlen angeſchaffet abgeſchnitten
und nach der hierunter gemachten Verfaſſung und Taxe

Uns zum beſten verkauffet und treulich berechnet werden.

D Klaff



KlaffterHoltz. KlaffterHoltz.
Weann die Scheite drey RheinLandiſche Fuß mit

den Kerb lang und die Klaffter 6. Fuß breit und hoch iſt.

1. Klaffter Kiehnen- Hoitz G.'. biss. Gr.

„Hafer gben.
Wie es mit den
RaßundLager
Holtze zu halten
und einzuichten

1. Klaffter Elſen- Holttz 2. bis 16. Gr
Nachdem es nahedrr weit abgelegen und genutzet wer

7cÔ
den kan. Wiyd· egarer. in doppalter Lange gehauen und
zu Darr Hoitz verkauffet jedes Schock 16. bis 20. Gr.

TIT. V.
Wegen der Unterthanen Raff und La

ger-Holtze/ wofur ſie ein gewiſſes
Einmieths-Geld oder Miethe—

—ee  AJgejenigen Unterthanen ſo zu Unſern
1 „nembtern gehoren und ſich auf Unſern Hey

J J

duürfftigen

5 den das Ranund Lager-Holtz zu ihrer NothAv

J

Vertaumn zu holen einmiethen ſollen ſich auf denenvn te
ol

rr

tek?H tzz-MNa t nallemahl aebũhrend melden und ſodann

kal

die gewornlicht Zetktel forbern auch gleich nach Michael
oder wenn ſie den Zettel loſen das EinmiethsGeld
wilches die Cammer Pflichtmaßig zu reguliren hat ſtatt

des bishero entrichteten Holtz- Hafers gleich durch es

Zeit.

mdgen Unſere oder Adeliche und andere Unterthanen
ſeyn entrichten.

8

 9. 2.Die Einmieths Die Einmieths Zeit hebet ſich von Vrichael an und

wehret bis Oſtern. G. Ein



Tit. IV. Wegen des RaffundLager-Holtzes ec. 15

Ein Ambts-VUnterthan wenn derſelbe in den Wo Dee Unterthanẽ
chentlichen zweyen Raff Holtz? Tagen welche man ihm erlegen vor das

ihnen zu holendeterminiren wird mit einem zweyſpannigen Wagen erlaubte Raff—
nach der Heyde fahret erleget da für von Michaelis bis oltz ein gewif—
Oſtern 16. Gr. bis 1. Thlr. nächdem es nahe oder weit ſes und vometr.

z. Gr. Satmmnebſt den gewohnlichen Stamm und Zettel-Gelde nehm: Geld wo ſaber
lich von jeden Thlr.z Gr. Stamm-Geld und den Holtz. der Holtz- Hafer
Schreiber vor jeden Zettul an Drucker-Lohn 3. Pf. an etn
denen Orten abet wo der HoltzHafer eingefuhret iſt der Camgiebt ein Unterthan auf obbemieldte Zeit vor eiten zwey Taxe beniet

wannigen Wagen Vier Scheffel Hafer welchen Er jedes. werden.
mahl nach der CammerTaxe bezahlen muß hat er aber
einen vierſpannigen Wagen ſo muß er noch eins ſo viel
an Gelde entrichten es muß auch bey Straffe kein ander
Holtz als was zu nichts als zu Feuerung dienlich weg—
gefahren werden.

ß. 4 J
Wenn auch einige Burger oder Bauren ſo nicht Wie es zuhalten

Unſere Ambts Unterthanen ſind ſich einmiethen wolten anne Zur;
ſo ſoll ihnen ſolches. nicht verwehret ſeyn ſie ſollen aber reſo keine Amts—
1. Thlr. 8. Gr. bis 1. Thir. ü. Gr.geben imgleichen das Unterthanen
StammGeld erlegen und aleich Unſern Unterthanen kebn emmiethen
einen Zettel daruber loſen ſolche auf den Wochentlichen

HoltzTagen bey ſich haben und vorzeigen auch wenn
nie ſich wieder einninethen wollen die vorige Zettel bey
Straffe i2. Gr.n vor jeden-Zettel: wieder auslitfern;
Hiernachſt wird nicht verſtattet daß einer oder nur etliche
aus einem Dorffe nth auf einer Heyderinmiethen iondernA. 4

es ioll die gantze Bemeinde  datzu ſich retolviren oder
deſſen gar enthalten.

a.

un:
und wenn ſich finden wurde daß ein Nachbahr den Wie diejenigen

andern nut  detgleichen Raff: ünd Lager- Holtz unter der abnn wen

Di2 Miew



16 Tit.V. VonPfandung des entwendetẽ Holtz.?c.
che mit dem Raffoder Lager-holz Miethe verlegete oder ſonſt Handel damit triebe ſo ſoll

einen. andel derſelbe nach Unſerer Erkandtnuß hart beſtraffet werden.
treiben.

Wer aber ohn eingemiethet zu Holtze fahret ſoll am
Welche das Leibe nicht aber an Geide welches hiermit ernſtlich und bey

dn unnn, Vermeidung Unſerer hochſten Ungnade gantzlich unterſa
muſſen gleichan- get wird beſtraffet werden. Diejenigen welche
dern die gewohnliche Zettel das Raff und Lager-Holn frey hohlen und denen
auf denen Holt, es entweder in ihren LehnBriefen und Privilegien ver
Warckten loen. ichrieben oder es ſonſt erweißlich gemacht ſind ebenfals

ſchuldig nicht nur die gewohnliche gedruckte Zettel auf
den HolnMarckten zu loſen ſondern auch die Wochent
liche Heiz Tage gleich andern Unſern Unterthanen ſo
ſich eingemiethet ordentlich zu halten und ſich auſſer
den bey der vorbemeldten Straffe in der Heyde Holtz zu
hohlen nicht betreten laſſen.

TIT. V.Von Pfandung des entwendeten und

gur Ungebuhr acholeten Holtzes
und deſſen Beſtraffung.

ſ. 1.Beſtrafung RAferue ſich jemand unterſtehen wurde
derjenigen welche ſich unterſte oew14 auf Unſern Heyden Holtz ohne Anweiſung odera

DT—
A ihy Grunes oder Trockenes der ſoll das Holtz

hen Holt ass D Zettel und eigenmachtiger Weiſe zu hauen es
denen Heyden
ohne Zettel zu
bolen. dem Werthe und des Anibts und Forſt-Bedienten ſo

ihm daruber betroffen pflichtmnaßiger Taxe nach bezahlen
und am Leibe durch Gefangnuß bey Waſſer und Brod

den Spaniſchen Mantel Stock und dergleichen empfind
lich abgeſtraffet werden und ſollen die Forſtbedienten ihrer

Nſlichrgemaß auf die Heyden fleißig acht haben daß auch
in dieſem Stucke Uns kein Schadegeſchehen moge.

d.2. Ferner



Tit V. Von Pfandung des entivendten Holtzes.

ſ. 2.
Ferner wollen Wir daß kein Unter-Forſt-Bedienter

bey Straffe der Callation hinführd tinen Delinquenten g n en
welcher HoltzDieberey oder anderauf den Heiden vorge ſich heimlich mit

noimenen Unbefuqniß halben gepfandet worden ohne Vor den Delinquen-
wiſſenUnſer s CammerPræſidenten Ober-Forſt: Meiſters ten abfinden

und ihm dasund Cammer Beambten und Holtz-Schreibers oder wer fand ohne vor
ſonſt den Holtzmarckt mit beyaewohnet das Pfand wieder wiſſen wiederge

f
J

loßgebe/ oder ſelbſt die Stra edictire, ondern jedesmahlben.
die Delinquenten ſofort im mbte melde/ und die Pfande
zugleich dabey abliefere die Verbrechere bey dem Holtz
Marckte zur Beſtraffung richtig angebe und keinen ein
tzigen bey angedroheter Straffe verſchweige.

ſ. 3.“Dafern auch Unſere Forſt-Bediente jemanden wel- Denendſdeli

cher auſſer Unſer Amts?Juriegiction? und ein Adelicher geneder Etad
oder Magiſtrats. Unterthan ware in denen Heyden Holtz. tiſa er Uniertha
Diebereyen zu begehen ertappen ſolten ſollen ſie denſel-nen ſolen Wa—

gen und Pferdeben ſofort Pferde und Wagen abnehmen und ins Ambt genommen und
liefern welches denn in Gegenwart des Forſt-Bedienten ins Ambt ge—
die Sache unterſuchen und den Thater nach vorgemeld— 5 werden

ſie beyter  Atrth. abſtraffen auch das daruber gehaltene Eroto- Holt Dieberey
coll brym nachſten Holtz Marckte zur werechnung ab en betroffen wer

den.geben ſoll.  e t 22

Qeeodik—
v J tüt rnin iri45 Jei atj 12

J*e

Daauuch ſich hittruge ft  grpber ander Wrand
Kehrung zu thuij uch untetnehen umo noh nichtpe ioen: Wie es mit de

nen zu halten ſo
E

anderer denſelben wennn esitzirer bber und nicht ange. thun.

ra

laſſen wolte; Shz ſollen Nunn  vente miut Hülffe Pfand Kehrung
EiX—

i

Amt liefern da denn derſelbe nach Unſer nachſten Ve
ſeſſen iſt mit Gewalt angreinen und ihn Perfomich ins

ſtung in die Karren gebracht oder ſonſt andern zum Ab
ſcheln mit harter Leibes-Strafe beleget werden ſoll.

g. 5.
Damit auch hinkunfftig wegen Citirung und Abg Nrin.

E horung



 Tit. VlVonBellopffu. Beſchelung des Holtzes.

horung der Straffalligen ordentlich verfahren werde; ſo
ſollen eine sreei jollen Unſere Unter-Forſt-Bediente als Heyde-Reuter
ſeation derhorſt Haaſen· Heger Hege- Meiſter Schultzen und Heyde—
Delinquenten i4.n Tage vor den Lauffer vierzehen Tage vor den HoltzMarckten UnſernJ

J

J

J

geben.

A Holtz Marckt Beambten eine genaue Specification derer Forſt-Delin-
im Ambte ubet quenten nebſt Benennung der Factorum ubergeben wel

che alsdenn die Citationes unnachlaßig zu beſorgen haben.

17

1T. VIJ'

J

J

J Von Beklopffung Beſchalung und
ß

Beringelung des Holtzes.

J. 1.
A aWaAchdem auch bisanhero wahrgenommenJ t. du.ei. worden welchergeſtalt einige Unſerer Untertha-

Ri Vitidain-angeſehen w  nes nen imgleichen die Hirten ſich unterſtehen Bau
ne

 2—
J

ipffen beſcha und ſotvol in deü Heyden als auf den Aeckern zu bebrennen
I J

I

eE—

J

ſ

werden ſuen  D me ju beltlopffen zu beſchalen und zu beringeln

J

len beringeln oder gar niederzuhauen und alsdenn wenn ſie trocken
and bebrennen. ſind wegzufahren; Wir aber dergleichen ſchadliche Un

ternehmungen mit Nachdruck geſteuret wiſſen wollen ſo
ſoll derjenige welcher auf vorgeſchriebene Arth einen

EichBaume Schaden zufuget zum erſten mahl drey
Tage im Gtock liegen dasanderet mahlaber einen Monat
karren auch bey dem auf deſſen Lande dergleichen beſcha

 diater daum gefunden with ſo lange biß er einen andern

V7

Khater angzeiget gebrjeben angthauten uno keine kxception

R

angendmmen weroe,  und ſyenn lUnſere Heyde-BedientenZ

jemand daruber betreten wurben haben ſie ſogleich ohne
Unterſchtid Pferde und Wagen wegzünehmen und in

vV
die nacne Gerichte zu brinaen uno davon an Unſerer
Laminer und OberForſt: Meiſtere u referiren welche
wegen Beytreibung der Straffe behorige Anſtalt machen

werden.



Tit.VIl. Wie es mit Abfolgung des freyen c. 19

S. 2.
Es ſollen auch die Hirten zu mehrer Verhutung deſ Es ſoll kein

ſen wenn ſie mit dem Vieh in die Heyden treiben kein Virt wederBeil
Beil noch Feuerzeug bey ſich tragen oder im widrigenfall nnrhe
hart daruber beſtraffet werden.

D“
Wie es mit Abfolgung des freyen oder

um dritten Theil und halbe Bezah
lung verwilligten Holtzes gehal-

ten werden ſolle.

g. 1.
Enn Wir aucheinigenl Inſern Valallen Die gorſ—

Miox und Unterthanen einiges Holtz zu hrem Bau dnnt ug
S cken oder ſonſten halbe oder Theil  ondece oder auch zur Feuerung aus Gnaden ſchen weniger Holt

Bezahlung verwilligen Sd haben ſich die Ambts und dieKonigl. Ver
Forſt:Bediente darnach ſtricte zu achten und nicht mehr ordnueg deſa—
oder weniger auch keine ändere Sorten als die von Unsdn arenn
ertheileteVerordnung beſaget anzuweiſen und abfolgen zu
laſſen geſtalt es denn eben die Bewandniß mit denen zulln  Ohnespeeink

Verordnung ſolſern Ambts  Vorwerckern und Unterthanen Gebauden be tein Holtz zu de
nothigten Holtze hat als wozu die Ambts und Forſt: Be nenimbts Vo
diente hinfuhro nicht das aetingſte ohne Unſere Special. werckern und
Verordnung nehmen noch folgen laſſen oder im widri- nnne

gen Fall die doppelte Bezahlung ohnweigerlich davor zur ſ.nund absefol—

Straffe erlegen ſollen. J get werden.
a.E2 Lit.

g
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20 Tit. VIll.Vonder Eichel und BuchVaſt.

rrarr rrrrr
III. VIII.

Von der Eichel-und Buch Maſt.

d.

Die Maſtſelnevn nn die Eichel-und Buch-Kaſt ge
vonbartht en ed  cath ſollen diejenige Oerther wo Maſt ver

 α

—IA
a/E— von Bartholomai an und ſo lange verſchonet

Zuer mehr be  2 handen mit der Hutung und Aufraffung
trieben werden.

werden biß ſolche von Unſer Cammer oder den Ober
KorſtMeiſter miederum geonnet und erlaubet werden.
Da auch keine: aſt verhanden iſt doch niemanden zu
aelaſſen vor geſchehener Beſichtigung und Permiſſion
ſich der Hutung zu bedienen.

g. 2.
Straffe der  Wurde aber eine gantze Gemeinde oder einer welcher

jenigen welche in Vermogen iſt/ ſich unterneyen wieder dieſes Unſer Ge

deln.

V

bierwieder han hoth zu handeln ſol der Ürheber nach Befinden mit der

Kearre oder den Block abgeſtraffet werden und des Auf—
geleſenen gleichfals mit verluſtig ſeyn.

8 ii ti S. 3. 3Aci.Die gbitel. lhlue wenu die Maſt reichlich zutraget alſo daß man
Uaterthanen ſollenibre Schwei auch der Unterthanen Schweine mit einnehmen lanen kanL

ne in keinsande-ſind dieſelben nach denen vielen deshalb ausgelaſſenen
Zegrg t aandaten inſonderheit den vom 2ten Julii ryro. ver
einiacen. bunden ihre Schweine in Unſere Maſt ·Geholtze zu brin

gen und bey 3. Thlr. Straffe vor jeden Stucck iolche in
reine frembde oder Adeliche Maſt zu treiben es ſey denn

daß iolche auf Unſern Heyden nicht angenommen werden
konnen weshalb ſie aber ein Atteſt von Unſerm Ober
Forſt-Meiſter aufzuweiſen haben muſſen; Und ob Wir
wohl nicht aemeynet ſind diejenige von Adel welche keine
eigene Maſt-Holtzer haben oder die Maſt bey ihnen nicht

gera—



Tit. Vlll. Vonder Eichetrund Buch Maſt. 24.
gerathen mit Zwang dahin zu halten daß ſie und ihre
unmittelbare Unterthanen alsdann die Schweine in Un
ſere Heyden treiben ſolten ſondern ihnen die Freyheit hier
unter gerne laſſen; So haben Wir doch zu ihnen das
allergnadigſte Vertrauen daß ſie in Betrachtung daß
ihnen mancher Vortheil aus Unſern Heyden zuwachſet
Unſerer Maſt-Hoitzer eher als anderer ſich gebrauchen
werden. Welche aber von denen von Adel keine eigene

oltzungen haben und aus Unſern Heyden mit Bau und
Brenn-Holtz verſorget werden oder ſonſt einige Douceurs
von Unſern Heppden genieſſen dieſelbe ſind verpflichtet
ihre Schweine nirgend anders als in Unſere Mäſt-Revie-
re zu bringen bey werluſt derjenigen Vortheile die ſie nur
aemeldter maſſen aus Unſern Heyden zu genieſſen haben.
Wurden ſich auch die Stadt/ Masiſtrate Burger und im
mediate Unterthanen dergleichen ünterſtehen es ſey unter
was Prætext es wolle ſo ſoll ein ſolcher ʒ. Thlr. Straffe
vor jedes Stuck zu erlegen ohne alle enade mit derScharf
fe angehalten werden wovon der Anzeiger den funfften
Pfenning zu einer Ergotzlichkeit vor ſeine Muhwaltung
haben ſoll.

uUnſere Camm bapen auch daJ

in zu ſehen daß d Maſt zu rallen



2e Tĩt. Vlll. Von der Eichel undð Büuch aaſt.

n

9.

Wie es mit
Diejenige FaſelSchweine welche nicht mit in die

denen Faſel- ordinaite Huth aetrieben werden wndern bey denen
Sqweinen ju Porfftrn und anch in denen MaſtKevieren herum lauf
haiten.

ken fall chiollen allen s in denen ODerthern ſo denen Ei—

und Buch Heyden nahe 3 eingebraändt und da—von das Maſt Geld na er Taxe; welche Wir je
desmahl wenn Maſt ve h en, ſetzen wollen dafur
erleget und ſolches in denen Maſt Regiſtern mit ange-
mercket werden. Und weil Wir bisher wahrgenommen
daß in einem Ambte volle in dem andern halbe und in
den dritten wohl gar nur ViertelMaſt gerechnet wor
den ſo ſoll hinfuhro um mehreier Richtigreit halber/ im
gantzen Lanoe keine andere ais volle und halbe Maſt paſ-
uren wie denn aüch die privilegirte und Deputanten
nebſt den Beambten und Forſtbedienten ben halber Maſt
nicht mehr als die Helffte der ihnen zur Maſt verſchriebenen

Schweine ſrey haben ſollen.

S. 6.Wie es mit Ss ſollen auch Unſere. Beambte und Forſt-Bediente

den Maſt. Hur ſobald die Malt beſichtiget und ein gewiſſer Uberſchlag
ten zuhalten. wieviel Schweine eingenommen werden konnen gemacht

worden ſich nach tüchtigen MaſtHirten welche ſowohl
in den Heyden ülts auch wenn die Sthweine aufſtutzig

wæverden guten Beſcheid wiſſen bemühen denenſelben io
viel Schweine all ne hüten ronnen ubergeben auch einen

jedenin Frey Schtbein vur vingujagen verſtatten und VD

dutrch die Banck von nedin Etuck Groſchen Huter
Lohn geloben. i! Dabungten muſſen die MaſtHirten
vorullen cocnaden/ io ſie abwenden ronnen ſtehen und die
dulch ihre dnlaßigkeit verwahrloſete Schweine es wa22

daß fir pen ver Ausnahme ein Zeichen als ein
den giſtörbenen  chweine dem Eigenthums

vorreiaen konten beſahlen welches ihnen an Hü

tet: robn abjliiehen.
itte. 7Wann dieatt Wenun in einigen Aenbtern nicht vollſtandige Maſt

denen Do. ffern
ver—



verhanden oder die Maſt weit von einander entfernet oder Ackerhofen
oder bey den Dorffern und Vorwerckern auf den; Acker zu vertrendiren
befindlich ware folgends keine Hutung gemachet werden ler.
konte: So ſoll die Maſt nach vorher geſchehener Beſich
tigung und pflichtma zigen Uberſchlag entweder denen
Dorffern oder denen Artendatorihus, odtr twer ſonſt am
meiſten dafur olferiret uberhaupt verpächtet. weroen. a 2—
Sonnen ſoll niemand ſich dargn zu vetgreinen heg dotter

Straffe ſich geluſten laſſen.

g. g. Diekenſiona-Wenn avuch in denen Agbtern unter welchen einigen garhnſtn
Penſionari Guther oder Workbercket arrendiret haben rrivilegirte ſol
keine Maſt verhanden ſollen ſie in andere Aembter die len nicht befugt

ſeyn die ihnenEintreibung ihrer verſchriebenen FreyEchweine nicht præ· verſchr iebene
tendiren und ſoll es eben ſo mit den Lehn  Schultzen und JreySchweine

andern Privilegirten gehalten werdtnen in andere Aemb
ter einzutreiben.

ſ. 9.
Nach 5. biß 10.

Wenn nun die Schweine oq. biß 10. Wochen in der Wochen ſollen
Maſt gegangen und fett worden ſollen ſolche wieder aus Vnhng

gepfehmet und an deren ſtatt Nachmaſt-Schweine einge met u. weñ noch
nommen werden und nach Proportion der Maſt fur je- Maſt verhandt
des Stuck wochentlich ein gewiſſegn als 3. 4. J. biß 6. Saſel Schweine

eingenommen
3Groſchen gegtben werden. werden.

*4

J Ka.
uns das jahrliche Maſt Geld anbetrifft be Das Maß
C halten Wir uns allergnädigſt bevor daſſelbe Geid ſoll nachM Preißes Umgeld aberæ allemahl ſelbſt nach Proportion des Korn den KornPreiß

Je
bleibet nach wie vor nemlich von jeden Stuck

F2t 3Gr.



—i

Are M ches gantz ftey ingleichen um dritten Theil oder
halbe

24 Nit. IX.Von Maſt und Unigeldern.

3. Gr. HuiterLohn
a. Gr. SchadenStandt/

ge Gr. 3. Pf. Accidens,ſ. welch ʒ Gr. 3 Pf. folgend aiſtribuiret werden

alsiDen OberJagerMeiſte do. Pf.
WVor den JagdRatit 3. Pf
Vor den JagbSeeretarius 2. Pf.

WWor den Empfanger 3..Pf.
Summa 1. Gr. 6. Pf.

Dieſe vier Poſten werden Uns zur Talle berechnet.

Fernetj
J

Detm DberForſt Meiſter 1. Gr. 2. Pf.
Denm dlinbtmam vo.Pf.Denm HoltzSchreiber g.yf.Den Heyde-Reute u Gr. u. pf.

Summa 3. Gr. q. Pf.
1 4 5

J

bieiben vorbenandten Unſern Bedienten
S üll

d. 2.
Von denen  Von denen Schweinen aber ſo in die NachMaſt ge

dan t noſuen werden item von verpachteter Maſt  ſollen die Ac.
den vom cidentien eben ſo wie in nachfolgendem Titul von demwolteſe Stain Holtze ſo StammGeld giebet von jrden Thaler drey

Thl
Geldgegren Groichen gegeben und auf egleiche Weiſe diſtribuiret

r

geben. werden.
417

AaAqq J

TIITX.Won Stamm Gelde.

G. 1..5Ner auf Unſern Heyden Holtz kauffet oder auch ſol
2



Tit. X. Vom StammGeeld. 25
halbe Bezahlung bekommt er ſey ein oder auslandiſch gantz frer oder
ſoll allemahl nach dem Werth des Holtzes von jeden Tha um dritten Theil
ler z Groſchen Stamm-Geld  ohne die geringſte Ausnah ntarn
me erlegen. Jmmaſſen denn auch dieſenige ſo auf Un- Gr. StamnGeld
ſern Heyden Raff und Lager-Holtz entweder frey oder gegeben werden
gegen eine gewiſſe Miethe holen von jeden Thaler z. Gr.
zu bezahlen ſchuldig ſeyn.

8. 2. Was zuAmbts
Was Wir aber zu Unſern eigenen Ambts und Vor hgerne

I5

wercks-Gebauden gebrauchen davon ſoll kein Stamm braucht wird
Geld gegeben werden... ddoavon wird kein

Stamm Gelp
St 3. J u— gegeben.

Was nun obiae 3. Groſchen Stamm Geld anlan
get ſelbige ſollen folgender geſtalt diſtribuiret werden
nemlich:

IeDes OberJagermeiſters wo. yf—2

Des JagdSecretari 2. vfUnd des Einnehnmer 3 Pf.
werden ad Caſſam bertchnet. ĩ

Des OberForſt-Meiſters 8f.
mn

D

PDes Ambtmanus: 4Bt-Des HoltSchremers tund des Qupdatiutus ſrrtitſn rit. jf.
1

a  SGSumma 3. Gr.
 werden ihnen nach wie vor gelaſſen.

 e  i it1 ſ. 12— uutô 2644

ueee 4 25 m  er ſ5 i  1— e2C D
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l 12124 e er 2HSMegen des Pflantz Galdes ſo bißhero von denen ver Wie hinkunfete 4

er kaufften und verſchetckten Eichen erleget worden/?tg das Pflante
bezahletG wollen werden ſol.
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26 Tit. XI. Vom Pflantz-Geld.
wollen Wir es folgender geſtalt gehalten wiſſen. Nem

lich daß zukunfftig jeder Eich-Baum er werde verkaufft
verſchenckt oder um dritten Theil oder halbe Bezahlung
verlaſſen dem Werth nach pflichtmaßig taxiret und oh
ne Unterſcheid von jedem Thlr. des Werths zwey Gro
ſchen PflangGeld vermoae Unſers unterm 2ten Junii
1719. ausgelaſſenen Edicts bezahlet werden ſolle.

S.. a.
Worqu das Und ſoll dieſes PflantzGeld hinwiederum zu Anle
Pflantz Geld gung neuer Eichelxampe angewendet werden woruber
verwendet wer Wir jedesmahl ſpecialiter verordnen wollen. Auch muſ
den ſoll.

1Ê„âöνç ç n,nnenn diete den Kern auffchiagen mit der Hutung verſchonet auch
odet Buchenre. mit einen Zaun zu Abhaltung des Wildes umzogen wer

ean  4—

9. 1.
Wenn und iru

dvchdem Wir vot gut und Unſern hohen
 Imereſſe zuttaalich befunden die Cammer und

in halten. ſollen hinführo die Holtz Rechnungen gleich de—
von wem die XHolt- Marckte wd orſt: Aemeter wiederum zu combiniren; So



Tit. Xll. Wennund durchwem die Holtz-M. 27
Ober-Forſt-Meiſter wegen anderer Konigl. Verrichtun
gen nicht zugegen ſeyn konte ſoll der Cammer-Rath nebſt
den Beambten und HoltzSchreiber ingleichen denjeni
gen welchen es der Ober-Forſt-Meiſter committiren
wird Unſer Intereſſe in allem oblerviren damit alles
wohl examiniret die Rechnungen von Beambten und
Noltz-Schreiber deutlich gefuhret ſtraffallige abgehoret
ünd alle Vorfallenheiten ſo viel immer geſchehen kan abge

than oder da ſolche bedencklich davon entweder an Uns
oder an das Collegium zu anderweitiger Verfugung re
feriret werden moge.

g. 2.Denenjenigen welche beym HoltzMarckte etwas Was bey de
zu bezahlen haben oder ſonſten dabey nothig ſind iſt der nen oltnarek
darzu geſetzte Tag vorher durch georuckte Patenta oder kenzuobſerviren

ſonſten bekandt zu machen. So ſollen auch allemahl die
Heyden beſichtiget und ob alle Aecker und Wirſen rich
tig ausgemeſſen und verzinſet werden auch ob ſonſten
zu Unnern Intereſſe noch eiige Verbeſſerung bey dem
Ambte vorzunehmen ſey genau unterſuchet uund dem
nachſt davon referiret werden. Wobey Seine Konigl. Die ausgemeſ
Majeſtat allergnadigſt wollen daß denen Land-Meſſern ſene Aecker und
wenn einige Vermeſſung an Aeckern undWieſen ihnenauf· d ſrnt
getragen wird ihnen dabey zugleich nachdrucklich anbe geln und Pfah
rohlen werde die Grentzen der ausgemeſſenen Stucke mit len bemercket
GrentzHuaeln oder Pfahlen geoorig zu vermahlen werden.
und zu bezeichnen. Wobey beſagte LandMeſſer genau Wiedie Mor
zu beobachten haben daß kein Morgen mehr als 180. gen und Hufen
quadrat Ruthen und jede Hufe nur zo. Morgen in ſich dhrllen ſern
halten ſolle.

71

Von Hutung in Unſern Geheegen und

Wildfuhren item vondiegen.

Whndherndnennrh
J 5 J

Ga nach



28 Tit. Xlll. Von Hutung in Geheegen?c.
Wie es mit nach Gelegenheit jedoch denen Wildbahnen ohne Scha—

der Huth in den den durch Einnehmung einiges Viehes Uns einiger Vor
Geheegen und theil geſchaffet werden kan; So ſoll unſer Ober- und Hof
Wildfuhren gehalten werden Jager. Meiſter auch Cammer und Ober-Forſt Meiſter
ſolle. durch; die unter ihnen ſtehenden Ambts- und Forſt-Be

dienten dahin ſehen laſſen daß hierunter nichts negligiret
und verabſaumet werde wie denn die Hutung in denen
Heyden und Waldern ſo wohl an die Unterthanen als
Fleiſcher und Schlachter jedesmahl auf Sechs Jahr je
doch auf vorherige Unſere Approbation, gegen ein gewiſſes
verpachtet und in denen Jahrlichen Etats eingefuhret
werden ſoll.

a S. c
diente ſollen hin

J

Die korſi-Be Wie denſ geh enen in den Aembtern befindlichen
4

—2
J

An odet ah Hirten keine Air ddelhibzligs: Hammel zü fodern ſon
kunfftig keine KorſtWehie en rut dirns inhibiret wird von denen

2
vI nue 2. 2 ve .2. 2.ü *2 J2  2 L VYeo ger i— —DeDDDEœ æœëäIEò I J ĩ J58

Deneu ema- Hlenachſt ſollbn auch Unſert Beambte und Heyde
Nnirten Patenten

wegen der Zie-Bediente fleißig acht haben daß denen unterm 7. Febr.
Adctee iss5. c7ten Junũ i6go. undegten Septembr. i7os. im
den.

gleichen vom apten. Novembrt: 1719. wegen der Ziegen
publi-



Tit. XIV. Von Ziſchereyen in den Heyden. 25

publicirten Patenten unverbruchlich nachgelebet und dar
νον ν i  A-—

Ovreyy Vrryrerer rorriun Veigiteechen Vieh gehalten werde.

rrarrra prrLLI. ALV.
Von gFiſchereyen in denen Heyden

J— 1.
We— die Uns zuſtehende Fiſcherenen an

lsbelanget wollen Wir daruber gleichfa gebuh
rendeLlufficht gehaltẽ wiſſen und weder Unſern
Amts und ForſtBedienten noch andern wie

ſie auch Nahmen haben mogen darauf zu fiſchen oder
ſich derſelben auf einigerley Weiſe zu bedienen noch ein
Accidens davon zu neymen verſtatten imaſſen derjenige ſo

daruber betreten wird des Fiſcher-Zenges verluſtig und

Wie es mit det
Fiſcherey auf de
nen in den Ko
nigl. Heyden be
findlichen Seen
Teiche und Bru
chen gehalten
werden ſolle.

uber dieſes noch jedes mahl in 10. Thle. Straffe verfallen
ſeyn ſoll wovon Wir den Denuncianten den aten Pfen
nig gnadigſt reichen laſſen wollen. Tragen anbey zu
Unſerer Cammer und uber das Forſtweien verordnete
Befehlshabere das gnadigſte Vertrauen ſie werden die
jenige Heege-Seen Teiche uud Brucher welche Wir zu
Unſern Hof Lager nicht bedurffen zu Beforderuna Un
ſers hohen Intereſſle von Zeit zu Zeit ſo gut ſie können
verpachten und die Arrendatores dahin anhalten daß
dieſelbe ſo wohl als diejenige welche wir ſonſt mit dieſer
Freyheit begnadiget die LeichZeit der FiſcherOrdnung
gemaß wohl in acht nehmen und ſich in derſelben des
Fiſchens enthalten wie denn die darwider Handelnde
mit dem Block oder Spaniſchen Mantel abgeſtraffet wer

den und des Fiſcherzeuges zugleich verluſtig ſeyn ſollen.

H d.2. Ebe



J Tit.XV. Von Radenu. Auskauffungder ?c.

Eg ſoll ſchkei Ebenermaſſen wird auch das Fiſchen und Krebſen
ner mit HamenWaden u. bren- mit Hamen und Waden imgleichen mit brennenden
nenden Kiehn Kiehne oder andern Feuer bey nur gemeldter Straffe ver

bothen und ſoll der/ ſo daruber betroffen wird ob er
chenbetreten laß- ſchon keinen Schaden gelhan dennoch mit ſolcher Stra

ſen. fe beleget werden.

VonRadenu. Auskauffungder Aecker.

TIT. XV.
Wie es mit den v. g. J.Oertern welche

dienlich gehal- rswoyy Bedienten gnadigſt wenn ſich in denen Hey
wacaean En Nde befehlen Uner Cammer und Forſt—

STTI—

unn 2

ten werden ſoll Waurn den und Wildbahnen einige Derter befinden
WwvÊelche zu Unſerm beſten zu Acker oder Wieſewachs ohne

Nachtheil Unſerer Geheeaen geraumet werden konnen

b

iolche mit Unſern Vorwiſſen aufs beſte an den Meiſt
iethenden zu verpachten und das Geld zu Unſerer Cam

merRenthey einlieffern zu laſſen.

Die ForſtBee g. 2.
diente ſolenvon Daſerne ſich auch etliche Unſerer Forſt-Bedienten
denen Bauren interſtanden haben mochten neue Rade Lander in Un

fen.
keineAecker kau ern Heyden und Feldern zu machen, oder Acker von den

Bauren zu kauffen wodurch Unſere Unterthanen be
den dizeene ſchweret und Unſere Dienſte hintenan geſetzet und ver—
Wieſen ſollen u zaumet werden als ſoll das letztere hiemit gantzlich ver
denAembternu. hothen ſeyn die neu aeradete Aecker und Wieſen aber ent
Vorwerckern

J

t/ oder peder zu Unſern Aembtern und Vorwerckern geleget oder
ge egeausgethan wer urch einen Landmeſſer gemeſſen nach Morgen Zahl als
den. jeden Morgen wie obgemeldet zu 180. quadrat Ruthen
dadndeel r eingetheilet und per Licitationem an den Meiſtbiethen
mehr Arker als den uberlaſſen den Heyde-Bedienten aber nicht mehr
zu ihren Dienſt an Acker und Wieſewachs als von Uns zu ihrem Dienſt
gehörig iſt frey geleget iſt weshalb mit nachſten eine proportionirliche.
haben. Ein



ã lit. xV. Von Radenu. Auskauffung der ?c.
Eintheilung gemachet werden ſoll ohne Entgeld gelaſſen
werden. Worauf die geſetzte Befehlshabere genau Auf
ſicht zu halten und anbeh nicht zu geſtatten daß ſie Un-
ſere Unterthanen wie von einigen wohl zu geſchehen pfle
get zu Beſtellung ihrer Aecker anſtrengen und gebrauchen Diedorſt-Be
ſondern ſolches durch ihr Geſpann verrichten laſſen und durn ndt
zwar bey Straffe des Karrens auf der Veſtung Zeit Le Beſchickung ih
bens wer darwider handeln wird. rer Aecker nicht

anſtrengen.

ß. 3
Jmmaſſen denn auch einen jelen bemeldten Forſt

Bedienten eine gewiſſe Anzahl Vieh Weyde frey zu hal- Der Forſthe
ten geretzet von den ubrigen aber das gewohnliche Wen Jg rnng
de-Geld oder den Umſtanden nach der gewohnliche Vieh Weyde
Weyde-Hafer entrichtet das Vieh auch vor den gemei— frey haben vor
nen Hirten woferne der Forſt-Bediente nicht allein in der ſur gg
Heyde wohnet mit getrieben werden ſoll; Unſern Be—liche Weydegeld
ambten aber wird auf den Heyden Acker zu raumen oder
Vieh daſelbſt zu halten gantzlich ünterſaget. Wenn
auch auf einigen HeydeLandern oder Unſern Untertha Beambte ſol
nen zugehorigen bewachſenen Aeckern einiges Bau Nutz lenauf den. Hey

den kein Ackeroder Brenn Holtz verhanden und dieſelbe ſothane Aecker taumen oder

welche bißhero als Heyde conſideriret worden hinwie Vieh halten.
der raumen wollen ſollen dieſelbe ſich bey Unſer Cammer Wie es wegen
Ober und HofJagermeiſter auch OberForſtmeiſter des Bau Nutz
vorher gebuhrend meiden welche die verwachſene Oerter oder Brennhol
in Augenſchein nehmen und ſodann uns berichten ſollen deenfdrurn
ob es wegen des Nutzbaren Holtzes ihnen zugelaſſen wer oder der Unter

den könne dieſelbe hinwiederum zu raumen da Wir rugn
denn Unſere gnadigſte Reſolution ertheilen und vorhero det wenn ſie ſol
Veranſtaltung machen wollen daß alles Eichen auch cheraumen wob
Kiehnen Bau- und Brennholtz denen Forſt-Bedien— len gehalte wer
ten zu Unſern Beſten enkweder verkaufft oder zu Unſern den ſolle.

hieſigen Holtz Marckten gegen Erlegung der Traneport.
Koſten anhero geliefert dasienige aber io Wir nicht nu
tzen konnen ihnen zu ihrer Ergotzliehleit gelaſſen werde.

Wie denn auch die RadeLander nicht mehr unge Die Radelan

meſſen ausgethan ſondern allemahl nach Morgen Zahl der ſollen nicht

H2 den
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Z3e Tit.XVI. Von Beuten Zeidlern Theerbren?c.
ungemeſſen aus, den Morgen zu 18o. Ruthen gerechnet eingetheilet und

gethan werden. ſolchen Leuten uberlaſſen werden ſollen welche die darauf
uber die Ver, Geſetzte Pacht richtig abliefern und keine Reſte aufſchwel

miethung muß len laſſen; Und iſt uber ſothane Vermiethung der Lan
ein Contract auf der allemahl ein Contract auf gewiſſe Jahre von Unſerer
 e Cammer zu ertheilen und das dafur einkommende Geld
don. in Unſere Ambts-Rechnung gehorig in Einnahme zu

bringen.

XVI.LII..
Von Beuten Zeidlern TheerBren

nern und KohlenSchwehlern.

Wie diejeni. ia Jejenige ſo auf Unſern Heyden zeideln
ge ſich zu ver- iollen auner denen zugedeckten Topnen mit

C

zeideln wollen.  haben auf und von der Heyde kein Feuer fuh

halten ſo auf
L

denen Heyden  vvwelchen fie auf das allerbehutſamſte umzugehen

ren wurde aber einer darwider handeln welcher auſſer
halb des Topffes irgendwo etwas liegen lieſſe obes gleich
keinen Schaden thate der ſoll 2. Thir. und nach Befin
den ein mehrers zur Straffe erlegen und den Denunci-
anten der ate Theil davon zugewandt werden.

J d. 2.
Vlockenhauet Nicht weniger mu ſen auch Unſere Forſt-Bediente

Stabſchlagere. auf die in Heyden befindliche BalctenHauer, Stab
ingleichen Koh Schlager Theer und Potaſch-Schwehler imglei—
zateennengn chen Kohlbrenner fleißig Aufficht haben und ſelbige da
Sommers.Zeit hin anweiſen daß ſie ihre Hanthierung mit aller Furſich
und groſfer hite tigkeit betreiben bey trockener SommersZeit und groſſer
kein Fener aufdenen Deyden Hitze gar kein Feuer ſowol zu machung der Aſche als auch
machen. Kohlen anlegen ſondern nur im Fruh-Jahr und Herbſt—

gzeiten ſich deſſen gebrauchen damit Uns durch ihre Unacht

ſamkeit



Tit.XVI. und Sohlen Schwehlern. 33
ſamkeit kein Schade zugefuget werde. Wenn aber Feuer Das Zeuer auf
da GOtt vor ſey in den Heyden entſtehen ſolte haben den Heyden
ſich dieſelbe bey Zehen Thaier Straffe dabeh einzufinden n ſgat

und ſolches loſchen zu helffen.

G. Z.
Weiln Wir auch mißfallig vernehmen muſſen daß Wegen des al

ſich einige Unſerer Unterthanen ſonderlich ohnweit Ber—nvielen Kohlen
lin ſo ſeyr auf das Kohlen ſchwehlen geleget daß ſie auch nhnnee

ihre vornehmſte Hanthierung und Acker-Bau daruber Unterthanen lee
hintenangeſetzet uberdem auch Unſere Heyden durch ngues
das Kohlen ſchwehlen fehr angegriffen worden: ESo rung hintenan
wollen Wir ſolches hinkunfftig ihnen nicht mehr geſtat— ſeteen ſoll ihnen

in gewiſſes anten ſondern befehlen Unſern Beambten und Forſtbedien- Mielerholtz an
ten hiemit gnadigſt jedoch ernſtlich genaue Aufſicht zu ha gewieſen werden

ben daß denenſelben nur an folchen Holtze welches zum
Bau untuchtig gewiſſe Zahle von Mieler Hauffen ge
geben dieſe Anzahl aber nicht uberſchritten werde.

TII. XVII.
Vom Potaſche ſieden und Weyde—

ſſctche ſchmeltzen.

S.. J.
eEiln Wir wahrgenommen daß in eini In denen
an gen Unſern enklegenen Heyden inſonderheit dnnn pzer

Zechlinſchen viel Lagerholtz verderben und umkommen ven der Ferne
denen Schonebeck- GrimnitzZehdenick- und handen und we

nicht genutzetmuß weil es wegen der Ferne nicht zu nutzen; als be werdenkan ſol
fehlen Wir Unſerer Cammer gnadigſt zu veranſtalten len Potaſchen
daß gewiſſe Potaſch-Sieder angeſetzet werden die Uns Sieder angeſe
die Pot-und WeydeAſche um gewiſſes Macherlohn lieel werden.

fern muſſen.

J 8.2. Da
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g. 2.

Welcher ge. Da Wir auf Unſern Glaß-Hutten gnadiaſt conce—
ſtalt denenGlaß diret haben die benothigte Aſche zum Behuff des Gla
Zunnehehet ſes in denen Heyden ſchwehlen zu laſſen ſolches aber

nothigte Aſche bishero unordentlich tractiret worden ſo wollen Wir
zum Behuff des daß ermeldte GlaßHutten nicht einen jeden ohne Unter
Glaſes durch ge
wiſe dazu beftel. ſcheid ſondern durch gewiſſe dazu beſtellete Leuthe in de
lete Leuthe nen Heyden von dem Lagerholtz ſchwehlen laſſen ſollen

Uuſſf
ſchwehlen zu welche doch dahin ſehen muſſen daß alle Vorſichtigkeit

en. dabey gebrauchet werde damit in den Heyden kein
Schade geſchehe widrigenfalls ſie dafür hafften ſollen.

ana

4II. XVIII.
Von den SchneideMuhlen und wie es

mit Annehmung und Abſchneidung
der Blocke zu halten.

S. 1.

Wie es hinmnb WEiln Wir vor gut anſehen daß die
Schneid

kunfitia mit de ures SchneideMuhlen deren Nutzungen bisherJ 4 6*
uen wrrden ſolle. Jahrliche Fixa oder PachtGeld geſetzet mit
luhlen geha— 5J vun ſteigend und fallend geweſen auf gewiſſe

denen Mullern zu dem Ende Contracte aufgerichtet und
alle Sechs Jahre renoviret werden; Als hat die Cam
mer und die Ober Forſtmeiſtere mit denen auf Admini.
ſtration geſtandenen Muhlen ſowohl als mit denjenigen
welche nach ihren Verſchreibungen oder Privilegien die
Sageblocke um den halben Schnitt bekommen es alſo
rinzurichten Unſer Intereile auch dabey nach Moglich
keit zu ſuchen und dieſe Einkünffte ſo dann im Forſt-Etat
Jahrlich mit anzuſetzen.

g. 2. Und
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S. 2.
Und obwohl zeithero einigen Schneide-Mullern die Denen Schnei

de-Mullern ſolSchwarten abgenommen und vor jeden Schnitt derſel- endie Schwar
ben Ein Pfenning gereichet worden: So ſoll doch damit tengelaſen und

fernerhin nicht continuiret ſondern denen Mullern nntghr
die Schwarten gelaſſen und ihnen kein Geldt dafur weiden.
gereichet werden.

3.

Gleichwie Wir auch bisher erfahren daß auf den DieSchneide—
Schneide-Muhlen groſſe Mißbrauche Unterſchleiffe und de-WMuleer ſollen
Diebereyen vorgegangen/ dergeſtalt daß Wir zum off nnn Scg
gern nicht einmahi die Blocke ſo darauf geſchnitten wor den Beamten
den bezahlt bekommen ſondern an ſtatt des vermeinten oder dorſt- Be
Nutzens nur Schaden dabey gehabt; Uberdem nn en
auch viele Blocke ſo aus Unſern Hepden geſtohlen oder annehmen.
Unſern Unterthanen zu Keparirung ihrer Gebaude gege—
ben dahin gebracht und abgeſchnitten werden:
Wir aber ſolchen Unfug weiter nachzuſehen keines we
ges gewilliget ſeyn. Als ſetzen ordnen wollen und
befehlen Wir hiemit allergnadigſt und ernſtlich daß hin
führo alle Schneide-Müuller ne ſeyn unter Unſern Aem
tern oder Ritterſchafft Stadten und Landſaſſen belegen/
in Eydes-Pflicht genommen werden daß ſie von
Niemand er ſeh Fremd oder Einheimiſch einen Block
vor der Muhle annehmen wollen es habe denn derjeni
ge ſo ſolchen uberbracht durch ein glaubhafftes Atteſt
von denjenigen Beambten und Forſtbedienten oder ande
rer Herrſchafften allwo der Block gehauen und geholet
verificiret daß es damit ſeine Richtigkeit habe und der
Block Niemanden entwendet worden welche Scheine
jedesmahl von denen Mullern auf dem Holtzmarckt uber
geben und mit denen Rechnungen conteriret werden
muſſen.

a
Woferne: nun jemand von denen Schneide Mullern Straffe der

darwider handeln und einen Block ohne dergleichen Soneide-Mul-
Je Eſhein ler/ ſoohnt at.
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teſt einen Block Schein vor die Muhle annehmen würde derſelbe ſoll

J
annehmen und nach den unterm 24. Junii 1712. publicirten Edicten
abſchneiden. vor jeden Block in g5. Thlr. Straffe als wohin Wir

ſothanes Edict krafft dieſes extendiret haben wollen
3 verfallen ſeyn wie auch das Holtz confiſciret und der

jenige ſo ſolches uberbracht ins beſondere dafur ge
ſtrafft werden und ſollen von dieſen g5. Thlr. Straffe
5. Thlr. dem Denuncianten zur Ergotzlichkeit gereichet
die ubrigen zo. Thlr. aber Uns berechnet werden.

TIT. xIX.
Von Berechnungund Einbringungder

Holtz und Maſt-Gelder auch andern
Forſt-Revenutn.

*1
urtentden 8 denen aus Unſern Forſten einkom—
denen dorſen R menden ſambtlichen Kevenuen ſoll es derge
hnngn Ow)  ſtalt geholten werden daß was die groſe

1

J Ê
E Ppſten ſo die Kauffleute vor empfangenes

Holtz bezahlen/ betrifft ſolche ſogleich nach der ihnen
davon zugefertigten Rechnung an Unſere Cammer-Ren—
they bezahlet und die daruber erhaltene Quitung ſo
dann Unſern Beambten ſtatt baaren Geldes cxtradiret
die Kauffleute aber hingegen von den Beambten quitiret
werden ſollen.

g. 2. J

Die Gelder lo Gleichergeſtalt ſollen auch die bey der Auspfehmung
bey Auspfeh- der Maſt-Schweine eingekomene Geider Unſerer deshalb
mung der Maſt- ertheilten Verordnung gemaß bey der Auspfehme uber
Schweine einkommen ſollen zahlet ſofort eingepacket verſiegelt und zu vorgedachter

zur Cammer  Unſerer CammerRenthey gegen O uitung abgeliefert
Renther gelie werden.
fert werden.
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S. Z.
Weiln aber auch an den Meiſten Orten faſt taglich Die Beamte

einige Kleinigkeiten an Forſt-Gefallen eingenommen ſollen die Klei
werden. So ſind Wir zwar zu frieden daß ſolche Un- nigkeiteniſere Beambte weil ohne dies ein jeder wegen der Amts— diun

Revenuen genugſame Caution beſtellet ſo lange in Ver ſo lange an ſich
wahrunag behalten bis ſo viel einkommt daß ſolches ab behalteu bis es

die Muhe verzuliefern die Muhe belohnet. Es muſſen aber dieſelbige johnet ſolche zu
wenigſtens alle Quartale mit denen entlegenen Forſtbe— uberſenden.
dienten welche ſothane Kleinigkeiten eincalliren ſich be-
rechnen die Gelder abfordern davon einen Extract ma-

chen und ſolchen nebſt den Geldern zur Cammer ein—
ſchicken immaſſen die Cammer keinem Beambten uber
300. Thlr. creditiren ſoll zu welchem Ende alle Quar
tale richtige Rechnung mit ihnen gehalten und das
Geld abgefordert werden muß angeſehen wenn hier—
unter etwas verſaumet werden und Uns zum Schaden

gereichen ſolte Wir ſolches von ihnen fordern wollen.

 r J111. xxX.Von FeuerSchaden auf den

Heyden.
1.

GEbiethen und verordnen Wir daß Nie n den Bey
den und aum dem2 mand /er ſey wer er wolle einiges Feuer we Fewde wo Hol

CJ9eon der im Walde noch auf dem Felde wo Hol tzungen anſtoſ
ſoll bey2 tzungen anſtoſſen machen oder des vorge: Eraffe ro. jah

chen des Tobackſchmauchens bey trockener Sommers- Arbeit kem
Zeit in denen Heyden bey Unſerer hochſten Ungnade dg undnn.
und bey Vermeidung zehnjahrigen Karrens auf der Ve
ſtung auch nach Befinden harterer Leibes und Lebens

K Straffe
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Straffe gebrauchen ſollen; Und befehlen zugleich allen
Unſern vorbenandten Bedienten inſonderheit aber denen
welche Wir zur Aufſicht Unſerer Heyden und Holtzun
gen beſtellet und beſtellen laſſen hiemit gnadigit je
doch ernſtlich daß ſie ſambt und ſonders ein wachendes
Auge darauf haben auch ein jeder an ſeinem Orthe ſteiff
und feſte daruber halten ſolle damit dieſer Unſerer
Verordnung uberall gehorſamſt moge nachgelebet und
alle Feuer-Schaden nach Moglichkeit verhutet werden.

S. 2.
eine Wieſe oder Solte aber einer oder ander aus dringender Noth

eine verwachſene Wieſe anſtecken und, das alte Werfft
len ſich vorher und Strauch ausbrennen oder auf dem Felde auch um
bey der Obrig das Land zu reinigen Feuer anlegen muſſen ſo ſoll doch
diee Ortz ſolches mit Vorbewun Willen und Genehmhaltung der
ſolche bey ſtilem Obrigkeit auch in Beyſeyn der Forſtbediente deſſelben
Wetter in Bey- Orts geſchehen die es denn eher nicht als bey ſtillem
ſeyn des Forſtbedienten anſte. Wetter und da man keines Windes zu befahren ver
cken. ſtatten auch ehe das anſtecken geſchiehet die Oerther
Ehe das Anſte- Welche angeſtecket werden ſollen mit einem breiten Steig
cken geſchiehet/ damit das Feuer nicht uberlauffen konne beſchippen zu
ſollen die Octer dem Ende auch genugſame Leuthe mit Schippen Spa
mit einem breitenSteig damit den Aexten und andern nothigen Zeuge bey der Hand
das Feuer nicht haben ſoll damit wenn das Feuer wider Vermuthen
uberla iffen kan berhand nehmen wolte demſelben in Zeiten gewehret

den.
beſchippet wer· werden konne. Wie denn auch ſolche Leute nicht eher

Sollen nicht vom Brande gehen ſollen bis alles gantzlich ausgelo—
eher weggehen ſchet iſt, und ſolchergeſtalt allen beſorglichen Schaden
bis alles ausge vorgebeuget worden; Wurde auch jemand ſich frevent

hloſchet. licher Weiſe unterſtehen unangeſaget der Obrigkeit und
denen Forſtbedienten ſeine Wieſen und Aecker dennoch
anzuſtecken ſo ſoll derjenige nach Befinden mit empfind
licher Leibes-Straffe beleget werden/ obgleich denen
Nachbaren dadurch kein Schade zugewachſen ſeyn mochte.

J.Veſtrafung der Jnſonderheit ſollen die Schafer und andere Knechte
jenigen ſo dieHeyden um der item die Hirten oder wer ihnen nur Anleitung dazu ge—

geben
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geben auch wohl gar am Leben geſtrafft werden wenn Hütung willen

ſie ſich unterſtehen wurden die Heyden um der Hutung ranſerer
und des Graſes willen vorſetzlich anzuſtecken und ſoll
demjenigen der dergleichen Freveler nahmhafftig ma—
chen wird alles des darwider handelnden Schafers oder
Hirten Schaafe und ander Vieh zum Kecompens gege—
ben werden.

d. 4.
Und da inſonderheit hiebevor die Hirten ſowohl in Straffe derje

denen Heyden als auch auf denen Feldern in die Baume nigen ſo in der
Feuer gemachet daraus groſſer Schade entſtanden: ſo nen
ſoll ihnen nunmehro ſolches bey Straffe vier jahrigen machen.
Karrens auf der Veſtuna oder anderer empfindlicher Lei
besStrafe gantzlich verbothen ſeyn.

g. 5.
Diejenigen

Da auch an einigen Orten in der Heyde ein Shafere und
Hirten wie auchBrand entſtchen ſolte ſoll man ſchlechterdings bey de die Dorffſchaff

nen Schafern und Hirten welche auf denen durch das ten welche ſich
Feuer beſchadigten Heyden huten wie auch bey den der Weyde auf

denen Heiden woVorffſchafften und Gemeinden welche an ſolchem Or das Feuer ausge
te wo das Feuer entſtanden die Weyde gebrauchen ver kommen bedie
bleiben und ſollen ſie ſambtlich nach genugſamer Erwe— nen ſollen mit
aung der Umbſtande des erlittenen Schadens wegen zur 5. 5
Verantwortung gezogen werden. Jmnmaſſen ſie ſich werden.
denn auch der Weyde auf s. Jahr lang bey ſchwerer unn e der
Straffe enthalten ſollen es ſeh dann daß der Thater Jahr enthalten
immittelſt ausgemacht worden. bis ſie den Tha

ter ausgemacht.

g. 6
Die StadteDa aber dennoch wider alles Vermuthen in einigen und Dorffer

Unſern Heyden und Waldern welches doch GOtt gna welche ſchuldig
dig verhuten wolle ein Feuer aufgienge ſo ſoll allen l.ſnt iu
und jeden Unſern Burgern und Bauren ſo die Hut keine Kinder
und Holtzung auf Unſern Heyden haben oder ſonſt auf ſondern tuchtige

Manner dazu2. Meilen daran wohnen bey empfindlicher Straffe ſhicken.
hierdurch gebothen ſeyn daß ſie von Stund an wenn

K 2 ſie
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ſie das Feuer anſichtig werden zu Sturm ſchlagen und

die Gemeine zuſammen bringen damit ſie dem Feuer/
weil es ein gemeiner Land-Schade iſt auch ungefordert
zulauffen und loſchen helffen es ſollen aber zu ſolcher

Welche das Arbeit keine Kinder ſondern erwachſene Mannsleuthe
Feuer ſehen und geſchicket werden wie ſie denn auch ihrem naheſten
ſich zum löſchen naheſten Nachbar ſolches anzuzeigen haben. Wurden

ruunn. geuln hagn hut hhanntkebarn es ankundigen ſollen der ſchen vorerzehlter maſſen ſich nicht anſchicken noch ſol—
Hut auf5. Jahr ches ihren Nachbaren ankundigen oder da es ihnen
verluſtig ſeyn. angezeiget wurde dennoch ungehorſamlich ausbleiben

ſollen dieſelbe deswegen der Hut- und Holtzung Funff
Jahr lang verluſtig ſeyn und ſich derſelben die Zeit uber
gantzlich enthalten das Weyde-Geld aber oder was ſie ſtatt
des visherigen WendeHafers oder vor das Holtz hoh
len an Gelde zu entrichten haben dennoch zu geben ſchul—

dig und gehalten ſeyn und ſoll uber dehm ein jeder aus—
bleibender Unterthan 6. Stunden den Spaniſchen Man—

tel tragen oder in Stock geſpannet werden. Diejenigen
aber ſo nicht Hutung oder Holtz-Miethe haben und

ebenfalls gleich den andern zuruck geblieben und dem
Feuer nicht zugelauffen auch ihren nechſten Feld-Nach—

weſtraffung harn es nicht angekundiget ſollen nach Befinden des
derjengen ſodarum gewuſt Schadens daruber angeſehen werden. Wie dann nicht
oder wohl gar weniger auch derjenige ſo darum gewuſt oder wohl gar
das geuer ange das Feuer angeleget wenn er deſſen zu uberfuhren an
legtt. Leib und Leben nach Befinden geſtraffet dieſer Unſer

Verordnung aber in allen Stucken ſtricte nachgelebet
werden ſoll.

Von Pflugung der Wildbahnund Auf
dtcoaumung der Wege.

Die Wildbah gNnaAchdem Uns auch durch Feuer in denen

denen Dorff dg Heyden ſehr groſſer Schaden zugefuget worden

welches
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welches denn hauptſachlich mit daher ruhret daß dit ſhafften weiche
Wildbahnen nicht zu rechter Zeit gepfluget noch die ſie zu yflugen
wuſten Wege aufgeraumet worden als ſollen diejeni- ſchuldig zurech
gen Dorffſchafften ſo von Alters her ſolches ohne Entn e
gelt zu thun ſchuldig geweſen auf Unſers Ober-Forſt wird gepflget
Meiſters Land-Jagers oder Heydereuters Andeuten werden.
allemahl ſo offt es beaehret wird ſich bey Vermeidung
willkuhrlicher Straffe dazu willig einfinden.

TII. XXII.
Von unbefugten Jagen und Schieſſen

auch andern Eingriffen und wie
ſolches zu beſtraffen.

ſ. 1.
j ſoll Niemanden er ſen Frembd oder Redber Zeende
JVen Eimheimiſch zugelaſſen ſeyn auf Unſern ſal Auhu
W. Gerechtigkeit dernun WiHeyden und Waldern vielweniger in Un ern hr vgr

Jagen Schieſſen Hetzen Hutungen Tr trn Fi fuhren zu Jagen
ſcherenen Bienen ſetzen Graſereh Ab au- und und Sehieſen.
wegfuhrung auch Ausrahdung des Holtzes oder wie es

ſonſt Nahmen haben mag anmaſſen und haben Un
ſere geſuambte Heyde-Bediente jedes Orts und ſo weit
ſich eines ieden Revier erſtrecket gebuhrend Achtung zu
aeben auch alle dergleichen Eingriffe vor ihre Perſohn
ſelbſt zu vermeiden hingegen auemahl ſo offt ne etwas
ſo Uns hierunter nachtheilig ſeyn mogte ünden ſolches
an ihre Vorgeſctzte zu berichten. Welches ſie denn auch gent
wenn jemand mit einer xlinte oder Buchſe auſſerhalb der den Konigl. Gean

Straſſe oder gemeinen Wege in Unſern Geheegen betrof: heegen detreten

L fen
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taſet dem ſoll fen wurde gebuührend zu oblerviren ſolches Gewehr
es weggenomen auch ſogleich ohne Untericheid und Anſehen der Perſohn
rdn dnee hinweg zu nehmen und in die Konigl. nachſte Gerichte
bracht werden. zu bringen wegen der Beſtraffung aber nahern Be

ſcheids zu gewarten haben.

S. 2.
Wie diejenigen Wurde ſich aber einer oder mehr freventlicher Weiſe
beſtraffet wer
den ſollen ſo ſch unterſtehen in Umern Heyden Wildbahnen und andern
Weiſe unterſie, Geheegen dem Wildpreth nachzutrachten ſolches zufreventlicher

ben in denen ſchieſſen zu hetzen oder zu fangen ſo ſollen Unſere Forſt
Heyden und Bediente und Unterthanen nach denen unterm 15 No—
Wildbahnennach Widd zu vembr. 1672. und 12. Junĩi 1684. bereits publicirten
ſchieſſen zuhe- Mandaten einen ſolchen Verbrecher ſogleich in das nach
ten odet zufan ſte Ambt zur Hafft zu bringen ſuchen und da ſolches
gen. ohne Lebens-Gefahr nicht geſchehen konte dergleichen

Wild-Diebe nach den Edicten liefern jedoch dabey
wohl zuſehen daß auf die letztere Arth kein Unſchuldiger
betroffen werde.

Wer ſich in dem Solte aber einer oder ander ſo in Unſern Geheegen
Konigl. Gehee
ge mit Hunden und Wildbahnen mit einem Gewehr oder Hunden be
und Gewehr fin troffen wurde PfandKehruna thun und zum Gewehr
den laſſet undPland Kehrung greinen oder ſich nicht in Hafft wollen bringen laſſen;
thut und en So ſollen diejenigen fo ihn pfanden wollen denſelben
ungnen? vorher in Gute vermahnen ſich zu ergeben widriaen
len die Forſtbe- falls aber und da dieſes nichts verfangen wolte ſollen
diente deshabb Unſere Forſt- und andere Bediente und Unterthanen
nicht reſponſa-ble ſeyn dieu. welche denſelben in flagranti treffen wo es ein unbe—
bertreter hinge- kandter Fremder und im Lande nicht angeſeſſener ihn
gen wañ ſie zur mit Gewalt angre ffen und wenn hieraus ein Ungluck
fn entſtunde/ keiner von vorbenandten Unſern Bedienten
an reib und Le- Perſohnen oder Unterthanen dafur reſponſable ſeyn
ben geſtrafftt Hingegen der Ubertreter dafern er jemand von Unſern
werden. Bedienten und Leuthen beſchadigen wurde nichts deſto

weniger
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weniger ob er ſich ſchon dieſes mahl mit Gewalt ſalvi-
ren mochte nach Beſchaffenheit des Verbrechens nicht

allein an ſeinen Gutern ſondern auch wenn er wieder
habhafft worden an Leib und Leben geſtraffet wer
den.

SH. 4.
Ferner ſoll ſich Niemand er ſey Frembd oder Ein- Kein Frembder

heimiſch in Unſern Geheegen und Wildfuhren auſſer- a agzn.
halb des gemeinen Weges oder Land-Straſſe die er auſſerhalb des
reiſet ſich mit geladenem Gewehr finden laſſen viel- gemeinen We—
weniger in denen Waldern einen Schuß thun es ge-rtn
ſchehe aus was Urſachen, es immer wolle und da je- Gewehr finden
mand darwider handeln wurde ſo ſoll ihnen wie bereits laſſen noch ei—

nen Schußoben ſ. 1. gemeldet worden das Gewehr ſo fort abge- thun.
nommen und der Fremde in den nachſten Gerichten
deshslb angehalten auch mit i50. Thlr. der Einheimi Sttraffe derer
ſche aber mit 5o. Thlr. Straffe beleget und ehe nicht ſo daruber be
loßgelaſſen werden bis er ſolches erleget im ubrigen troffen werden.
ſtehet den Reiſenden frey zu ihrer Nothdurfft und Be
ſchutzung Gewehr und Buchſen bey ſich zu fuhren.

5.
ODa ſich auch einige von Unſern Officirern unterſte- Die Oſſeirer ſo

hen ſollen wenn ſie in den Stadten im Quartier liegen d Stcdten
wider Unſere ausgelaſſene Eaicte nicht allein auf denen gen ſolln nicht
Stadt-Feldern ſo den Rathhauſern zugehoren ſondern befugt ſeyn we
auch in Unſern Geheegen ob Wir gleich ſolche an andere eun
vor ein gewiſſes verpachten und austhun laſſen zu jagen Konigl. Gehee
und zu hetzen Wir aber ſolches zum Kuin Unſerer Ehe gen zu jagen u.
heegen und Kevenuen nicht geſtatten konnen noch wol iu hetzen.
len/ ſo ſoll ihnen der Magiltrat des Orts dieſerhalb
Vorſtellung thun auch Unſere Verordnungen und des
halb ergangene Edicta vorzeigen und wenn ſie es als
denn nicht unterlaſſen an Uns berichten damit Wir genn Asti-
ſie zu gebuhrender Straffe ziehen und deshalb Verord? arztus hierinn
nung ergehen laſſen konnen ſolte aber der Magiſtrat Lonnivirtt ſol

L 2 hier



544 Iit. XXIl. Von unbefugten Jagen.
derſelbe derJagtGerech. hierinnen conniviren/ſo ſoll derſelbe ſeiner Jagd- Gerech

ſeyn
tigkeit verluſig tigkeit gantzlich verluſtig ſeyn oder im Fall derſelbe kei

Straffe wenn ne Jagd-Gerechtigkeit hat cx propriis go. Thlr Stra
deßhalb conni- fe erlegen.
viret wird.

g. 6.
Die Magiſträte Es ſollen auch die Magiſträte in denen Stadten
ſo die JagdGe- welche die Jagd- Gerechtigkeit haben keinen von der
rechtigkeit habe Burgerſchafft verſtatten ſolche Jagden zu exerciren
nige wie denn auch die RathsPerſohnen ſich deſſen ebenfalls
verſtatten folche enthalten und dazu einen tuchtigen Schutzen nicht
zuexereiren vn aber Hirten Schafer und deren Knechte oder Bauren

beſtellen muſſen welcher Schůutze und ſo offte ein neuer
halten nicht angeſetzet wird von dem Forſt-Ambt vereydet werden
aberhirten und muß damit ſelbige ſowohl in Unſerer als ihrer Pflicht
Schafer oderBauren darzu ftenen und nch nach der Anno 1687. herausgegebenen
beſtellen. Inſtruction iowohl als was unten im XXIII. Tit. h. 4.4

ferner geordnet worden punctuell richten muſſen.

gS.7.AWeliche und
andere Schutzen Wie denn die von Adel oder wer ſonſten Schutzen
ſind desfallsErdes- Pfucht zu halten berechtiaet iſt und an Unſere Heyden ſtoſſet

pnehmen weü ihre Schutzen in Pflicht zu nehmen und ſie an Unſere
emitszeheegen gyrſtEdicta zu verweiſen haben.

grentzen.

g. 8.

Die Weißger Damit auch denen WildDiebereyen um ſo viel
ber ſollen keine
Hirſch Wid mehr Abbruch geſchehen moge und ſolche kund gema
oder Reehhaute chet werden konnen; ſo befehlen ſetzen und ordnen Wir
erhandeln ger- grafft voranaezogener Patente hiermit nochmahls gna—
ben oder gahrmachen devor digſt und ernſtlich daß kein Weißgerber in allen Unſern
niot derjenige Landen ihm geluſten laſſen ſolie/ eine Hirſch- Wild oder
eu RehHaut zu erhandeln zu gerben oder gar zu machen

habedigen Schein es denn derjenige welcher ihm ſolche zubringet oder
ſenn nnee. mſendet zuforderſt ichrifftlichen Schein ertheilet daß
ſulbſt befugt ſey er entweder die Jagden ſelber zu cxerciren berechtiaget

ſeh



Tit. XXII. Von unbefugten Jagen. 49 die Jagd zu ee
erciren/ oder die

ſey oder daß er die Haut ſonſt mit gutem Recht und Haut pnſt mit
Titul erlanget oder von einem ſolchen der deſſen befugt gutem Recht
erkaufft habe wobey auch von dem welcher die Haut Oebe.

dem Weißgerber verkaufft oder gar machen laſſet ein Derjenige ſodie
gewiſſes Zeichen angehanget/ und ausdrucklich mit in Vant verkaufft

oder guhr madem Schein benennet werden ſoll. Wenn dieſes geſche- gen laſet muß
hen ſo ſollen die Weißgerber mit den Hauten Zeichen ein g.wiſſes Zei

J

und Zetteln ſich bey dem Magiſtrat ihres Ors anmel- den anhangen.
den und die Haute mit einem gewiſſen Stempel wel- Die.Haute muſ
cher denenſelben gegeben werden ſoll bemercken laſſen ſen vom uagi-

ſtrat wo ſich dergeſtalt denn allen Obrigkeiten und Magiſträten wo ſich Weiß- Girber
Weißgarber aufhalten hiemit anbefohlen wird ſich aufhalt mit ei
hiernach allerunterthanigſt und gehorſamſt zu ach-— nem gewiſfen
ten und wenn die Weißgerber einige Wild-Haute zu ipb n n.
nen bringen werden vermoge ihrer Pflicht fleißig acht
zu haben ob die Zeichen und Echeme uüberin ſtimmen Die Megtiſtrate
und ſich ſonſten alles richtig befinde darauf die Haute niſer dpennee

mit den Stempeln unverzuglich zu bemercken und ein Weißger zu ih—
richtiges Verzeichniß aller ſolcher Haute von wem und nen bringenwohl beſehen obzu welcher Zeit dieſelbe erhandelt oder in die Gahre ge die Zeichen und
bracht zu halten auch ſolches bey denen Viſitationen Scheme richtig
Unſerer Forſtbedienten auf ihr Erfordern vorzuzeigen. nnne
Wie denn auch die Weißgerber jedes Orts alle ihre Hau- mit dem ihnen
te ſo ſie in und auſſer der Gahre haben ſambt denen ertheilten
Scheinen Unſern Jagdt- und Forſt-Bedienten wenn Stnpel be—
und ſo offte ſie ſelbige fordern werden vorzuzeigen ſchul—
dig ſeyn ſollen. Zu welchem Ende denn auch Wir Un— Die Weißgerb.
ſern ſämbtlichen Forſtbedienten hiemit anbefehlen/ ſon- nn
derbahre und genaue Aufſicht darauf zu haben und al aue Haute nebſt
le Jahre zu gewiſſen Zeiten wenn es am bequemſten ge- den Schemen
ſchehen kan Viſitation anzuſtellen die Zettel von den vrjzeigen.
Weißgerbern abzufordern dieſelbe ob ſie richtig und Die Forſtbedien
mit des Magiſtrats Verzeichniß ubereinſtimmen mit Fleiß ken ſollen ju ge
zu examiniren die in der Gahre verhandene Haute zu ze,
beſehen und wie ſie es bey ein und andern gefunden ha denen Weißger
ben entweder Uns ſelbſt oder ihren Vorgeſetzten zu bern Viliation

berichten. anſtellen.

M g. g. Solte



46 ſIit. XXII. Von unbefugten Jagen.
SG.9.

 Straffe derje Solte auch dieſer Unſerer ernſten Verordnung
denſnde ungeachtet ſich dennoch einer und der ander unterſte—
tene Verord hen ſelbiger zuwider zu handeln; So ſoll er zuforderſt
nung handeln. der Haute verluſtig gehen und noch uber dem vor jede

Hirſch-Haut in so. Thaler vor jede WildHaut in 5o.
Thaler und vor eine Reh-Haut in zo. Thlr. Straffe ver
fallen ſeyn und ſollen dieſelbe in Entſtehung gutlicher
Bezahlung durch Execution beygetrieben werden.

8. 10.

Beambte und Die Beambte und Magiſtrate in denen Stadten
Astictrat ha. und Dorffern ſollen gleichergeſtalt hierüber ein wachen
ben uber oen des Auge haben und Niemanden durch die Finger ſe—
grnenacr hen ſondern uber den Jnhalt dieſer Verordnung ge—
gebuhrend zu vührend halten alle Unterſchleiffe pflichtmaßig verhu—
halten. ten helffen, und die Delinquenten wenn ſich einige be—

treten laſſen ſolten Uns zu fernerer Verfugung ſofort
anmelden.

 G. mn.
Die Weißger Und weil auch zu ſolchen Parthierereyen groſſer

ber ſollen ihre
Haute nicht Anlaß gegeben und die Unterſchleiffe dadurch geheget
—d— werden daß die Weißgerber aus Unſern Landen mit de—

kauffen.
nen unrechtmaßiger Weiſe an ſich erhandelten und ohne
Zeichen gahrgemachten Hauten in die benachbarte Lande
zu Marckte ziehen und dieſelbe auſſerhalb Landes ver—
kauffen ſo ſoll ſolches hiemit gantz und gar abgeſchaffet
und dergleichen Wild-Haute auſſerhalb Landes zu führen

wn re verbothen hingegen auch denen Fremden dergleichen
len gleichfaus Waaren in Unſer Land einzufuhren und damit zu han—
ihre Haute nicht deln krafft dieſes unterſaget ſeyn wurnach ſich alle Ma—

Larde giſtrate Zoll- und Acciſe· Bediente allerunterthanigſt
damit handeln. zu achten und daruber unverbruchlich zu halten

haben.

lit. XXIll.
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IIT. XXIII.
Wegen Beſtraffung derer welche ſich
auf einer gewiſſen Feld-Marckt oder ein und an
dern Kevier der Jagd-Gerechtigkeit unrecht—

maßiger Weiſe anmaſſen oder ſonſten die
Jagdten auf eine verbothene Arth

exerciren.

8. J.
Wa Wir auch mißfalllig erfahren muſen gnen

J woasgeſtalt erſtlich einige von Adel welche rerjenigen wel
„auf einer oder andern Feldmarck Unſerer de ſich der

ar wie auch anderer Adelichen Dorffern etwa eini Ad Jr
ge Scheffel Pacht Rauch Huner oder etwa andere Præ- und andern
ſtationes zu heben haben/ ſich daher aus einem vermein- Feldmarcken
ten Rechte der Jagden zugleich und ohne Unterſcheid mit anrun
angemaſſet und ſolche unter dieſem Vorwand durch ei- ene unzutaßige
nen unverantwortlichen Mißbrauch eine geraume Zeit Art exerciren.
exerciret; dann auch daß ſonſt allerhand Leute durch
ſchadliche Eingriffe ſeit einigen Jahren ſich gar unter—
ſtanden auf frembden Feld-Marcken ſich der Jagd-Ge—
rechtigkeit ſo ihnen gar nicht zukommt ſonderlich zu
Winterszeit zu gebrauchen. Jmgleichen daß hin und
wieder in denen Dorffern Bauren und Einliegere ſich
einfinden die unter dem Vorgeben ob ſey es ihnen von
gewiſſen von Adel erlaubet beſonders im Fruhjahr da

der Haaſe ſetzen ſoll herumlauffen Haaſen und Reb—
huner und was ihnen ſonſt vorkommt ohne Unterſcheid
todt oder doch zu nichte ſchieſſen und im Herbſte es auf
aleiche Weiſe beginnen: So ſoll alles dieſes wie es in
dem unterm 12. Novembr. 17 15. deshalb publicirten
beſondern Eaict weitlaufftiger ausgeführet hiemit nach

M 2 drucklich



48 Tit. XXIII. Beſtraffung derer ſo die Jagd
Straffe derjemigen /o darwi drucklich inhibiret und derjenige der auf erzehlte Weiſe

der handeln und betreten wird das erſte mahl in zo. Thlr. Straffe con—
aufder Thatbe- demniret ſeyn bey fernerm Verbrechen aber jedesmahl
treten werden. mit dem Duploangeſehen und derjenige Bediente ſo hier

unter conniviret oder durch die Finger ſiehet cailiret/
auch nach Befinden uber dieſes noch hart beſtraffet
werden.

S. 2.
Die von Adel Nachdem es auch die Erfahrung zeithero gegeben

hurnnns agr daß einige von Adel ſo an Unſern Heyden und Gehce—
den Grentzen gen grentzen zum offtern ihre Jagd-Hunde auf denen
nicht lſen noch Grentzen loſen welche denn in Unſere Heyden und Ge—
dun heege lauffen und das Wildpreth heraus auf ihren
der Setzeeufrey Grund und Boden jagen muſſen da Sie denn auf der

dherum lauffen Grentze ſich angeſtellet und ſolches todt geſchoſſen ha—
haſſen. ben was ihnen aber nicht vor die Buchſe gekommen in

Unſern Heyden todt gejaget und von Raben verzehret
worden daneben auch ihre Hunde wehrender Setzzeit
nicht angebunden ſondern frey herum lauffen laſſen
wodurch denn dem jungen Wildpreth groſſer Schade zu
fuget worden;; Als befehlen Wir hiemit Unſern Forſt
bedienten die Hunde wenn ſie alſo frey herum lauffen
todt zu ſchieſſen und gehorigen Orts davon zu berichten
worauf Wir Unſere fernere Verordnung zu ertheilen
wiſſen werden.

ſ. 3.
Fremde Schu So ſoll auch Unſern Forſt-Bedienten nicht erlau

nen nicht ins het ſondern bey Vermeidung Unſerer Ungnade und
Konigl. Gehee
gezuiiehen. der Caſſation verbothen ſeyn Adeliche oder andere frem

de Schutzen in Unſere Geheege zu ziehen und das Wild
Die Forſtbe, preth an ihrer ſtatt und vor ſich ſchieſſen zu laſſen ange

diente ſollen ent- ſehen daher nichts anders als Unordnungen erfolgen
Wdteeges wesdhalb Wir denn auch wollen daß die Forſt ßBedien
felbſt oder durch len entweder ſelbſt oder durch Konigliche vereydete
verepdete gorſt dasjenige was ihnen an Wildpreth zu liefern

unbe



Tit. XXlli.Gerechtigkeit unrechtmaßig gebr. a9

änbefohlen worden bey Vermeidung nur erwehnter Bedienten
Straffe der Caſſation ſchieſſen oder ſchieſſen laſſen lwhieſfen laſfen.
ſollen. .4

 .α
12—Nachdem Wir auch einige Zeit wahrgenommen Die Jagden

und mit nicht getingem Mißfallen erfahren daß die bey Stadten
Burger und Handwercks-Leuthe in denen Stadten lollen eingezo

gen und anwobey einige Jagd:Gerechtigkeit iſt ſich derſelben ſehr ſtatt deſſen ein
gemißbrauchet und vor ihre Perſohn ſich ſo ſehr auf gewiſes an roth
das Platzen und Schieſſen geleget daß ſie auch ihre Wildpreth ihr

nen gereichetHandthierung daruber verſaäumet/ und faſt gar an den werden.
Nagel gehenget das etwa erhaſchte Wildpreth auch
gar nicht zum gemeinen Beſten genutzet ſondern auf
eine gantz unzulaßige Art von einen und den andern
heimlicher Weiſe verfreſſen und verſoffen worden. So
haben Wir aus Landes-Vaterlicher Vorſorge und zum
Aufnehmen und Beſten Unſerer Stadte und Burger
allergnädigſt reſolviret die Jagden bey denen Stad
ten einzuziehen und ihnen an ſtatt deſſen ein gewiſſes an
Roth Wildpreth aus Unſern Wildbahnen lieffern zu
laſſen welches denn alsdenn zu der gantzen Stadt
aufs theurſte verkaufft und das Geld bey der Cammereny
berechnet werden ſoll.

g. S.
Deßgleichen ſollen der Stadte-Heydenlauffer und Die Stadte

Holtzwarter wie vor Alters gebrauchlich weder mit Ooltwarter o

Buchſen noch Flinten in denen Heyden und Holtzun rhrdn
gen gehen ſondern Spieſſe tragen oder gewartigen mit Buchfen
daß ihnen die Buchſen und Flinten von Unſern Forſt- noch Flinten ge-
Bedienten abgenommen und“! ſie ins beſondere davor ben/ ſondern

wie vor Altersgeſtraffet werden. J Spignſſe tragen.
2 J
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TII. XXIV.
Von Selbſt-Geſchoß.

ſ. 1.

rtn es auch die Erfahrung gezeiget
Etraffe ſoll nie daß einige ſich geluüſten laſſen in Unſern Gehee
mand Selbſt gen und Wildbahnen Selbſt-Geſchoß undG ſchoſſe. noch
vuch, en legen. Buchſen zu legen und dadurch das Wildpreth auf de

nen Steigen zu fallen ſolches aber eine ſehr ſchadliche
Sache iſt wodurch wol gar ein Menſch zu Ungluck
kommen kan; So wollen Wir ſolches bey Vermei
dung harter Beahndung gantzlich abgeſtellet wiſſen
und ſoll derjenige ſo hieruber betreten wird nicht nur
an Gelde ſondern auch dem Befinden nach und wann
jemand dadurch zu Schaden kommen ſolte an. Leibe

unnd Leben geſtraffet werden.

III. XXV.Von Dohnen ſtecken und Schleiffen

legen.
I

Das eigen An. an.  S wird auch Manniglich hlermit ver
nigl. Herden dbothen ohne Unſer Vorwiſſen und Bewilli

u 8
J v

Lverbothen holtzungen DohnenSteige anzurichten und Dohnen zu
wird gantlich  guna hinfuhro in Unſern Heyden und Vor

ſtecken



Tit. XXV. Von Dohnen ſtecken 2c. Fr
ſtecken oder Vogel-Heerde anzulegen und obgleich ſol
ches Unſern Haupt-und AmbtLeuthen bishero an eini
gen Orten erlaubet geweſen ſo wollen Wir doch ſolches
hiemit gantzlich aufgehoben haben.

J d. 2.
Soll ſich kein

Weil man auch zeithero an dem FederWildpreth Zue Shater
einen groſſen Mangel geſpuhret welcher hauptſachlich ſter unterſtehen

mit daher ruhret daß ſich die Hirten Schafer und grgnren
Weinmeiſtere und andere unterſtanden Schleiffen und heegen Schlin

Schlingen in den Weinbergen Garten und Geheegen zu genoderSchleif
legen und Garn-Sacke und Holtz- Jacken auf den ihlegen noch

„JackenGStrohmen und Waſſern zu legen auch das Fehder- auf den Stroh
Wildvreth zu kornen ſy ird ihnen ſolches hiemit bey men.

Straffe dererStraffe des Blocks und wenn er zum zweyten mahl ſo dawider han
daruber betroffen wird bey Straffe des Karrens dein.

gantzlich verbothen.

TIT. XXVIL.
Von ſpitzigen Zaunen.

J

1 Luuel E  t2— 2,
ü J 52 e—227— Amit auch das Wildpreth in denen urutg nIIA

Do Zaunen ſich nicht ſpieſſen und umkommen den einen zi

cO moge wollen Wir gnadigſt daß uber das dnntgo
von Unſers hochſtſeeligſten Herrn Vaters Majenat un
term 10. Januarii i6q., in Druck ausgelaſſene Rclet ver
moge deſſen bey 20. Thaler unausbleiblicher Straffe
Niemanden einigen ſpitzigen  Zaun machen zu laſſen
verſtattet werden ſoll mit allem Ernſt gehalten unmn
wenn jemand darwider zu handeln ſich aeluſten laſſt/
ſolches ſo fort angezeiget und die Straffe ohne fernerrt
Anfrage beygetrieben werde.Ne2 TixxvunJ



IIT. XXVII.Wegen Abſcheuch- und Kehrung des

Wildprethß.
Eiln auch das Wildpreth denen Un—

Die Feldhuter ed un terthanen zum offtern an ihren Feld-Fruch
follen geknuttel C

hinter .Hehfte ge Wir zwar hiemit gnadigſt daß ermeldte Unſere Unter
te oder an dr —/DS ten groſſen Schaden thut ſo verſtatten
AJahmte Hundetunn Abkehr des thanen durch gewiſſe darzu beſtellete Huter mit gehorig
Wideshaben. geknittelten oder an der Hinterheffte gelahmeten Hun

Die ungeknut. den kehren und ſcheuchen dirffen ungeknuttelte oder
telte ſollen ihnen ungelahmte Hunde aber ſollen darzu nicht gebrauchet
von den Forſt- ſonoernvon denen Forſt-Bedienten todt geſchoſſen werden
bedienten todt wie denn derjenige welchen der Hund zugehoret hat dem
geſchoſſen werdẽ

Forſt-Bedienten ſo den Hund todt geſchoſſen uber—
dem einen Groſchen zu Pulver und Bley geben muß.

TIT.xxVm.
Von Knuttelung der Hunde.

J S. n. .12
Eeſen niennnd S wird auch hiemit alles Ernſtes ver

G bothen daß Niemand er ſeh von Adel BurWoe
Vunde ohne den Hunde in Linſern Holtzungen Geheegen oder Heydenler wite oder ger Muller] Hitte oder Schafer feine
Schafer ſe

chriebenen frey lauffen ſondern denenſelben die gewohnliche KnutKruttel in die tel: wie ſolche in: Umern deshalb emanitten Edicten7

Zecungen und und ſonderlich deni letzten vom o. Januarii ryr7. beſchrie
laufi ntt Pen nehmlich drittehalb WerẽẽSchuhe king und s.

Zoll in der Runde anhangen oder dieſelbe an Stricken

 Ê νν

 ô



Tit.XXVlll. Von Knuttelung der Hunde. 53z

D' Kitlie nu tefuhren ſoll; Die Knuttel muſſen ne von denjenigen muſſen von den
Forſt-Bedienten unter deſſen Beritt ne belegen jedes Sorſtbedienten

N

Stuck mit Sechs Dreyer loſen; Und ob zwar denen u
von Adel frey ſtrhet ſothane Knuttel ſelber verfertigen loſet werden.
zu laſſen ſo mir ſen ſelbige doch eben obbemeldte Lange Die Bauren

und Dicke haben. Denen Bauren aber wird hiemit ſouen ihre Hun
gautzlich verbothen keine Hunde mit ſich in die Walder denicht in di
zu nehmen ſondern ſie ſollen dieſelbe die Hauſer zu be- Veider u. Wal—

wahren daheim laſſen.. 2 der mit ſich neh
men ſondern zu
Hauſeluſſen.

ü3 28

b 4 2—  35? 22 u.  P en 4 2 142mt v tt—
—r ang J v1 93 er e e2 7t uilWd

v 4 „2Wurden nun Unſere zum Forſt Weſen beſtellete dr rtrn
Bldiente oder deren Leuthe deraleichen ungeknuttelte ungeknuttelte
Hunde antreffen ſollen: dieſelbe ſie ſogleich todt ſchieſ Vunde todt
ſen und von denjenigen welchen der: Hund zuſtandig 2 Jrerh

e maeweſen Einen Groſchen czu. Pulver und Bley be Ound zugehoret

kommen t  te ſſt ſchuldig; ihmrt  α, JueoIë lbœ“EBAB 1.Gr  zu Pulverl— und Bley zu gts
kon

a 1
l

Weil auch einige reiſende und andere Leuthe ſich Diejemgen ſo
bishero ſtraffbarer Weiſe unterſtanden an denen in Unz no an denen
ſern Wildfuhren und Oenden beſindlichen Schlagbau ndenehgeee
men ſich zu vergreiffen und die Schloſſer von denſelben ren befindlichen

abzuſchlagen oder die eingepflantzte Saulen herauszu  Danunn
reiſſen und umzuwerffen oder gar neue Wege zu ma hart deſtraſſet
chen melches Wir aber fernerhin zu dulden keines We wadev.
ges gemeinet ſehn. Als befehlen Wir hiemit allek Un
fern Bedienten und Unterthanen ernſtlich daraufj
ein wachendes Auge zu haben und die Contrarenionten
zu gebuhrender Straffe anzugeben ſich aujqh de
ren Pferde nnd Wagen bis zum Austrag oer Sa
che verſichern.

O ſit.xXix.

 n —4
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d
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XIX.111. X
Von Fahung des kleinen Wildpreths

und Ausnehmung der Eyer.

Es ſoll niemand Joſin unerſhen o—·. AJr befehlen allen Unſern Bedienten
die Eyer vom Valallen und Unterthanen manniglich hie

Zrr cege, und darter Beſtraffung daß hinfuhro keiner wer der
FederWild 1preth auezunch owv mit bey Vermeidung ſchwehrer Ungnade

oder mit
auch ſeyn mogej! ſich weder des unbefugten Eyer—

GSlag eeten Ausnehmens der RebHaſel und Birck-Hüuner Gan
eqοäœ o——

Rymr invhne des dorſt IO. Aptil I704. emanirten ratciuto X— verr
bedienten Per

und auf keinerley weiſe daratz vergreiffen ſolle. Und

willion und er ob Wir wohl das Ausnehmen der KywitzEyer nicht
wweilten ZettelJ Akenenme auch inhibiren ſo iſt doch ſolches Niemanden als denen
rücht iänger als deshalb Permiſſlion und ein Zettel von den Forſt-Be—
bis zu Anfang dienlen  gegeben wird auch nicht langer bis zu Anfang
des Arrus ju  des Monats Aprül zu geſtakten welches denn auch die
berſlaiden. von Abel auf den Jhrigen auch ſo zu veranſtalten und

αÔ —2— a: IAα Ko
o*te gn doccihreiten haben. Wer darwieder handelt ſoll in

delt wird.
2o. Thaler Straffe verfallen ſeyn und den Deminci-
anteun der vierdte Sheil davon zugewendet werden.

Tit. XXX.
ede  2Z Añ.



E  s) ee

Von Geheegen Schohnung der
Eiends-Hirſche und Anernf wie auch des

üDann und ReehWildpreths Faſanen!
Trappen und Schwahnen.

Gppur die von Unfern in GOtt ruhenden

—S V

Die Forſthbe
Vorfahren und Uns hin und wieder ange dienten ſollen

ee. richteten Geherge ſollen Unſere zum Jagd ſleißig acht ha—
ben daß denenund Forſt-Weſen beſtellete ſambtliche Bediente und Elends-Hirſche

Knechte fteißig acht hahen wanit Uns voſi. Nieman und Auern im
den wer der auch ſeyn mothte in ſothanen Orthen Ken gey

einiger Schade oder Nachtheil zugezogen werde inſon Schwanen und
derheit haben Sie dahin zu ſehen daß die Elends- Hir: Saſanen kein
ſche und Auer imgleichen das Dann-Wildpreth und Schaden zuge-
Faſanen welche ſeit wenigen Jahren mit aroſſen Koſten fuget werde.

Zzum Theil aus Unſerm Konigreich Preuſſen, auch an
dern entlegenen Landſchafften anhero aebracht und in
die Wildniß uch daſelbn zu vermrpren ausgelaſſen

—D16gi. und 1689. bey funffhuudert bis tauſend Thaler
Straffe wegen des Dann-Wildpreths vom 12. Octo. Jtem auf
bris 1763. von jedem Stuck zoo. Thaler Straffe und Dann Wild

wegen der Faſanen unterm 31. Octobr. 17o3. beh go. preth und ha
Thaler Straffe geſchonet und denenſelben von Nie— lauen.
manden der geringſte Schade zugefuget werde; Denn
auch was das Reeh Wildpreth anlanget Unſer aller Weaen Scho
gnädigſter Wille und Befehl dahingehet; daß denen dedtreh
Edicten vom 15. Junii 1693. und 13. Martii 1713. ſtricte
nachgelebet und dieſelbe nicht auf einigerley Weiſe

O 2 uber

A



56 Tit.XXX. Von Schonungdes Wildes.
ubertreten werden; Wie Wir es denn auch bey den un

Wegen Scho term 5. Nov. 1683. publieirten Edict wegen Schonung
n  z der Trappen und Schwanen gnadigſt bewenden laſſen
nen. da aber ſolches uber Verhoffen geſchehen ſolte in von

denen Verbrechern die vorvemeldte Straffe ſofort deyzu
treiben. oder .in deſſen Entſtehung Uns davon allerun
terthanigſt Kekation abzuſtatten worauf: Wir denn
widtr dieſelbe dem Befrnhen nach mit der Scharffe
verfahrẽn/ und denjenigen no ſolches angezeiget von der
Straffe jedesahl den
wollen.

ni

2

J r e  4  25  αVoun Vi n.—4
t

I J J

—2

ſollen von nieo.—
ià

z5

5

ſrruge ut vermdge zweyer vaicten vomrg. Dec. rpo7 und 2o. Jan.

 4

der auchſey bey 2 Hettzogthurn meaarebutg ausgeſetzet und

ruhiget noch ge- 1714. zu ſchonen aubefohlen worden ſollen auch fernerhin
ſchoſen werden. in der Elbe Havel und NudowStrohm beyh Potsdam

dey Bermeidung ienwehrer. rraffe geheget und von
Woſich die Vi Niemanden wer het anm an beunruhigtt und um

EDO—

XWRL
i

LQm

kerwilſion eine tern ohne Speciat: Permiſſion geſchonen oder geſchlagen

t gidanee allen Vorwand eiſtes beannaenen Jrthums vorzubeu
vhne Special. gen an denen Otten wo ieie ſich aufhalten keine Ot

ar

Otter ſchielen werden. Wann aurh diefenige welche in Unſern Aem
noch ſchlagen. tern zu: Fangung der Otter beſtellet ſich geluſten Jaſſen
Straffe derieni. Wurden von dergleichen Thieren was zu veruntreuen
gen ſo zu Fan- Und behoriger manen nicht anzugeben der ſoll von jedem
gung der Ot. verſchwiegenem Stuck 10. Thaler Straffe erlegen und
tern beſtelet demjenigen ſo den Thater anzeiget der vierdte Theil
ſind dun einStuck davon davon gereichet hingegen auch dem der ſie geſchlagen

verſchweigen. oder



Tit. XXXII.Von der Setz und Brute-Zeit. 57
oder gefangen und aehoriges Orts abgelieffert das
gewohnliche Schieß Geldt bezahlet werden.

TII. XXXII.
Von Haltung der Setz- und

GruteZeit.
F. 1.

Je Setz und Brute-Zeit ſoll dergeſtalt Diejenigen
ſtricte beobachtet werden daß von allen und je bera
den Unſern Vaſallen und Unterthanen denen ei ugkeit verlie

nige Jaad-Gerechtigkeit verlichen oder weiche dieſelbe ben ſollen die
Setz und Bruſonſt beſtandig hergebracht alle Thiere Rucken und tereit ſtrieis be

Sauen wie auch alle Haaſen weil man deren Ge obachten.
ſchlecht in der Ferne nicht erkennen kan imgleichen al—
les Wildpreth vomi. Martii an bis Bartholomai oder Eigentliche
den 24. Augulti durchaus geſchonet und davon nichts Schon-Zen.
geſchoſſen werde bey Vermeiduna derjenigen Straffe/
o Wir in dieſer Unſerer verneuetten HoitzOrdnüng
auf das zur Ungebuhr und widerrechtiich geſchoſſene
oder gefangene Wildpreth geſetzet wovon Wir nichts
ausgenommen wiſſen wollen als die Schneppen Gan
ſe und Endten welche allein in der Brute-Zeit nehm Sdhonwett det

gederWildlich vom Martio bis Jokanmis aeſchonet ſonſt aber weil reihs.
es ein unbeſtandiger Vogel iſt von denen die deſſen
befugt ſeyn wohl geſchoſſen werden mag wie denn
auch ein Rehbock Schwein oder Keyler in wehrendr
Setz-Zeit zu nothwendigen Ausrichtungen amd ſonſten
jedoch civiliter zu ſchieſſen erlaubet ſeyn ſoll.

8. 2. J
Da auch einige denen Wir die Janden vetarren.

P diret



z Tit. XXXII. Von det Setz und BruteZeit.
S5 9 airet haben dieſelben dadurch gantzlich ruiniren daß
arrendiret ſolle n ſie ſolche gar nicht ſchonen  ſondern auch wohl hey Win
duleendtng terszeit wenn tieffer Schnee gefallen immerfort he—
tieffem Schnee tzen wodurch es denn geſchiehet daß wenn die Felder ein
hetzen.

l

Weder Fremde

noch Einheim
ſche ſollen eini
ges Wild in Ko

gl Gehm eeegenohne Perwiſſion Hohrtitn daß

W

ſleſen. wwer der auch

gebuhrlichtn
Wild ſchieſſen

 miſche hanff mer Oenhden ünd Geheegen ohne UnſereA„J

gnadiur rermillon 248 hlr.Straffe des un Einen adinſch ſchieſſet E— e6600.

mahl ruiniret ſind dieſeibe Niemand weiter arrendiren
will Wir aber wllhem Vißlauch zu Unſerm Nachtheil
nicht langer dulden wollen; So befehlen Wir Unſern
ſambtlichen Foritbedienten hiemit ernſtlich darauf mit

ul

aller Sorgfalt alhr zn haben roan ſonderiich das He
tzen bey gefallenem tieffen Schnee und aur dem Eiſe
wie auch in der SetzZeit gantzlich eingeſtellet werde.

v

a

7 ri 7 S 3 7 J J J.
Sttaſe wegen unbefugten oder zu

¶d verbotheuer eit geſchehenen Wild

II—ettte 9 uue12 n J 351 e n 7 uil22*

vd o

J ſetz n und ordnen auch hiemit zu
ung alles unbefugten Jagens und

i

 Ein Quuck abildr vi 4o00.Ein Wiae Nalh trich  1125. 25 .1 200.
Ein vteen itt t. e———— 10oo.Ein ſtarck Schwein oder Keilt Goo.

Eine Bache 400.Ein Froſchürg ri ett J 200.Ein



Tit. XXXIII. Verbotheurs Wad ſchieſſen. S

Ein Luchs  uso.Ein Haaſe T  err— 2 zö.Ein Sthwann e ti  li agEine Trappe gò,Ein AuerHahn oder Henne 5 55)—Ein BirckHahn trinikraig gruintt. go.

Ein Faſn —DeetEin Rebhun 2 1so.Ein Haſelhuhn J tehe isos.
Zur Straffe keym HoltzMarckte jedesmahl und id vffte
er daruber betreten wird ohnfehlbar erlegen/ 2uh dem
Denuncianten der vierdte Theil gegeben werden follt.

nuuu

TIT. XXXIV.

auffet wird.
Ie

t.

l

yνEinen Hirſch von z bis Enden inn. Tauedes WilbEinen  gg Preths. ii1 J uls 2527 u .7. 1Ein Schmal. Thier ee  *e4... 1—T

S

u

Ein jahriger Hirſch vder Wilb  Kalb 3. 1

Ein ReehBock üe 14. a

Ein DannHirſch  o 4
P2 Ein
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 Ccdhhlr Gr.

Ein Thier

Ein DannKalb 2Ein HauptSchwei 28cine Bache oder Keyle
Iſt es unter 4. Jahr umeee
Ein uberjahrig Froſchliu
Ein Sommer oder klein Froſchlin

Ein Haaſe eEin Auer-Hahn
Ein aſan

Eine Trappe  ſi 1

Einr wilde Ganß n De—
Eine wilde Endte 3.“

Eine KrickEndte 2.
Eine WaldSchneppe 4.

Eine wilde Taabe l.
J2

2

Ein Krams Vogel 4. Pf.Eine Lerche 4Pf.Rebhuner und Daſelhuner aber ſollen von Unſern

ulcht verlForſtbedienten gar auffft von Unſerer Kuche
aber wenn auf Special Befehl dergleichen dahin geliefert
wird das Stuck mit i2. Groſchen bezahlet werden und
laſſen Wir es ratione des begehrten Schieß:; Geldes vor

Unſere Forſtbediente hey pisheriger Obſervantz, daß
nehmlich vor jedes Stuck hohes Wildpreth 6. Groſchen
Schieß Geld und vor die Fuhre beſonders etwas aber
vor das ubrige kleine Wildpreth nach adyenant gegeben
werde.

Dieidyracha  Was die Wildpreths Zettul anlanget ſolehe wer

ader
Zettel get den von Unſern Oberagerineiſter und Ober Forſtmei

weil dieſelbe die bene Wiſſenſchafft von den HeydenZicgeldet haben und der Zeit, wenn  das Witdpreth ohne Scha

ſier allein aus den kan geſchoſſen werden kundig ſind allein unterſchrie
zugeben. ben und ausgegeben.

IIT. xxxv.

wo Go m

ſprn  l

Slleſée llll
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TII. XXXV.
t

Von Hirſch-Stungen.

2 Je Kirſch Stangen ſollen verm?  des ttha—
oge Die Unteunterma. Martii 1687. publicirten und in en ſollen die

HirſchStanDruck gegebenen Patents, Unſere Unterthanen gen welche ſie
und alle diejenige/ ſo auf Unſern Heyden und Wildfuh finden denen
ren oder ſonſten dorgleichen finden an die nachſte 'Forſt- Rltenen
bediente bey w. Thir. Straffe vor jedes Paar zuruck be ihnen davor vor
haltener oder untergeſchlagener Stangen richtig ablie- iedesEnden. Pf.
fern und dem der ſolche bringet fur jedes Ende eines Lqhlet werden.
kleinen Gehornes 1. Pfen. und vor das Ende eines groſ
ſen Gehornes 2. Pfen. gegeben werden und wollen Wir S.

gnadigſt daß auf denen gewohnlichen Jahres Holtze auf
Marckten der alsdenn gegenwartige OberForſtmei wohnlichencah
ſter Cammer-Rath Land-Jager oder Holtz-Schrei- res-Holtzmarck—

ten genau uberber dieſelbe mit allem Fleiß uberzehle nachwiege nach zehlet gewogen
denen Enden in die HoltzRegiſter ſpecilicire und das und in die Holtz

dafur erlegte Geld denen Begmbten und Forſtbedienten Jfſtdrs.
aus den Forſt-Revenuen reſtituiren laſſe. Wenn dieſes
geſchehen ſollen Unſere beym Holtz-Marckt anweſende
Bediente ſothane HirſchGehorne nebſt einem Schein an
gehorige und allbereit bekandte Oerter zu fernerer Be
rechnung abliefern und den Beambten einen mit den ¶Die

vorigen gleichlautenden Schein zu Belege bey der Holtze rung der  hirſch
Rechnung ertheilen; Wie denn auch die Verfuhrung Gehorne auſe-
derſelben auſſirhalb Landes ohne vorzitzeigen habenden t nden r

Paß von Unſern Ober ünd Ant
 e ÊÊjtt ucr den Paß vommanden verſtattet ſondern von Unſern Accile- und Ober, und Hofr

Zoll Bedienten uberall deßhalb genaue Aufſicht gehal, Jagermeiſter
niemanden verten und wenn hieruber jemand betreten wurde ſogleich ſtattet werden.

zu gebuhrender Straffe angegeben werden und dem ſo
es angezeiget auch von dieſer Straffe der vierdte Theil

DQ zuJ zJulr
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62 Tit. XXXVI. Von Fall-Wildpreth.
Die von Adel zufallen ſoll damit guch hierin ſo viel moglich allen Un—

ſollen gehalten terſchleiffen vorgebeuget werde; ſo ſollen auch die von
ſeyn auf kequr gdel gehalten ſeyn auf Requiſition des Forſt-Ambts
ſition des ForſtAmts einen be- denſelben einen beglaubten Schein zu ertheilen wieviel

gurnsen und wohin ſie die in ihrem Keyier gefundene Gehorne
viel und wohin verkauffet haben.
ſie ihre Gehorne
verkauffet.

7Ir. XXXVI.
Von FallWildprtth.

ſ. 1.
Alleal Witd A ſich es auch zutruge daß ein Hirſch
preth ſo noch oder Stuck Wuld ſich ſpieſſen wurde oder
nicht verdorben im Waſſer oder auf andere Arth umkameiſt zu verkauffen
und das dafur ſoll der ſo es findet ſolches dem nachſten

ſgefallene Geld ForſtRepienten anſagen dieſer aber da
reulich zu bernen.g ſelbe in Beyſeyn des tambten ſo gut er kan ver

en ativiete Geld Uns getreulich
 n

u berechnen chubig dy.lauffen und das dan

ſ. 2.
Das Wildpreth Jmmaſſen denn in Zufunfft alles an Unſere Hoff
ſo hinkunfftiduet z Kuche abgeliefferte Wilhpreth nach vorher erwehnter

de t Ull ſef t ba bezahſoll um beſſtrer Taxe um ſſerer Richtig eit wi en or ar 2

Ruhtigkeit wil lef weroen ioll wornach aut diejenige denen es ange

het ich geh
nu

cht haben.len baar beiah- ſ orſamſt zu a en
let werden.

3.
Es iſt uns auch von Unſern verpflichteten Forſtbe—

dienten offters allerunterthänigſt referiret worden wel
chergeſtalt ſich in Unſern Heyden und Waldern vieles zu
Holtze geſchoſſenes Wildpreth todt auch offtmahls von

den



Tit. XXXVI. VonFali-Wildpreth. 63
den RaubThieren und Wurmern ber eits verzehret gefun

den wodurch nicht allein Nns ſon djrn auch denen Par-
ticulieren ſo der Orten hohe Jagden haben nicht wenig
Schaden zugezogen worden wie aber dieſes guten Theils
daher ruhret daß diejage weiche zur Jagd berechti ¶Diejenigen ſo
get ſind dazu gar offt unerfahrue keute gebrauchen; Al dnlnecein
ſo werden dieſelve hiemit gnadigit verehliget ins kunffti ſolen ſich tuchti
ge zu dem ihnen allergnadigſt verſtatteten Jagd-Exerci. ge Schuten zu—
tio tuchtige Schützen und nicht wiewohl bisher geſche- Drnnud heire
hen Schafer Hirten und dergleichen unerfahrne Leute Hirten wie bis
bey Vermeidung der in denen bereits publicirten Edicten  tar
benandten Straffe zu halten.

laſſen.
J

»1H. 4.
Daferne auch von Umern angrantzenden Vaſallen Diejenige ſo

ein Wild ange—oder andern zur Jagd WBexechtigten einiaes Roth ſohoſfen u wenn
Schwartz oder ReehWildpreth angeichoſſen wordben ſolches über die
und in Unſere Heyden uberlauffen mochte ſollen dieſel Könlgl. Grentze
be oder ihre Schutzen jedoch ohne Mitbringung und dannne
bey ſich Führung eines Gewehrs ſolches bey Unnern Vorſtbedienten
nachſten xorſtbedienten anſagen damit das angeſchoſſene nnn
Wild ſogleich aufgeſuchet werden konne und nicht yer- Gewehrs anſa—
derben oder denen Raub Thieren xu Theil werden dürf gen dami es
fe und wollen Wir anadign aeſchehen laſſen daß denen nchet wer
jenigen welche die Folge durch ihre Lehn-Brieffe erweiß
lich machen kdnnen ais welches in jedem Amot bekandt gnp
ſeyn muß und glaubwurdig anzeigen werden wo der mußſolche durch
Anſchuß eigenklich geſchehen J ſothanes Wildpreth ſo Lehn-Brieffe er
denn abgefoiget werde im Gegentheil aber ſoll derjenige weiblupmachen.
welcher uberfuhret werden kan vaß er ein oder das andere
Stuck aut ſeinem Gzründ und Boden wo er die nagd zy

ül

S

exerciren befugt iſt zwar angeſchoſſen folches gber don
nicht angeſaget von Uns als ein Ubertreter der Geſetze
ernſtlich angeſehen werden.

Q2 TitxxxVII.
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T7IIXXXVI.2
JWon Wolffs-Jagden und der Unter

thanen zu leiſtenden ſchuldigen
Jagd -Dienſten.

G.I.
7Achdem Wir zu verſchiedenen mahlen
go mißfallig vernehmen munen was maſſen Un—

rae

J ſchuldigen

m ſere LehnSchultzen Burger und Untertha

Dienſten ſich nicht nur iaumig ſondern auch gar wider
ſpanaſtig und ungehoriamlich erwieſen und wenn ſie
von Unſern verordneten Jagd und Forſtbedienten beſtel
let und gefordert worden entweder vorſetzlicher Weiſe

Zur Wotffs ausgeblieben oder wenn ſie ſich ja eingefunden nicht
ecagd tuchtigeLeute zu ſchicten. gehdrige Parition deleiſtet oder auch wohl gar Kinder

und zum Gebrauch beym Jagen untuchtige Perſohnen
abgeichicket; Als befehlen und ordnen Wir hiemit gna—
digſt und mit Verwarnung vor der in denen dieſerwe
gen vielfaltia ausgelaſſenen Edicten enthaltenen Straffe
daß vorermeldte Unſere bey denen Wolffs- und andern
Jagen zu denen ſchuidige Lehn-Leuthe und Unterthanen
uch in Zukunfft der. innen bereits zur Gnuge bekandten

Veſiraffang de, Und in denen Wolffs Paſſen exprimirten Verfaſſung ae
rerjenigen ſo ſch maß bezeigen ſollen. Allermaſſen diejenige welche ſich
beym Wolffsja- dabey widerſpenſtig bezeigen angegeben und bey denen
gen widerſpen Holtz Marckten mit einpfindlicher LeibesStraffe bele
ſtig bezeigen.

get werden ſollen.

bediente

t—

Diejenige Forſt Wobey aber auch beſagte Jagd und Forſtbediente
die irengrche als welchen Wir eigentlich die Direction des Wolffsja

—S— gen



Tit. xXXVII. Von WolffsJagen. 65
gen uberlaſſen vermahnet werden Unſere Unterthanen beym Wolffs
wider Gebrauch und Herkommens dabey nicht zu be Jagen haben
ſchweren oder nachbrucklcher Ahndung zu gewartigen dntenn
und ſollen obangezogene Edicka und Verordnungen hier wider Gebrauch
uber beyden Theilen! zi einer Regel und Richtſchnur beſchwehren.

Sin e.  —2.bieiieue
222 a 441

 K ue. Jve ae
Weil es ſich zum offtern auch zutraget daß der Die Ritter

gleichen ſchadliche Raub-Thiere auf derer von Adel ſchafft wird ſich
Grentzen und Heyden ſich befinden und ohne Unſerer dn guen—
immediate Unterthanen groſſen Beſchwerlichkeit dahin terthanen zu
nicht verfget werben konnen z So werden Unſere Rit Ausrottung der
terſchafften ſo bißhero zwar ihre Unterthanen in die Zancin
Wolffs-Jagen zu ſchicken nicht anaehalten worden zu zulaſſen und
ihrem eigeuen und des gantzj Landet Beſten ſich nicht ſol ihnen dieſes
entziehen konnen 7 gu.caugung diefer ſchadlichen gne S
RaubCThiere Aurch ihre runrerthunen mit Hand anle reichen.

S

gen zu helffen damit es inſern Unterthanen alleine
nicht zu ſchwer werde; Geſtalt dann dieſes inſonder
heit diejenige von Adel deren Dorffer nicht uber eine
Meile von der Heyde belegen oder vielmehr diejenige ſo
mit Unſern Amots-Dorffern vermiſchet ſeyn in pillige
Conſidepatiog giehen werhen. und ſoll dieſes keuien der

v—

hiervor züin Wonrdiuuen· u aaumeii“ miht ſchuldig ge
wefen zur Cbriſcuefice borr vcaththeil gereichen.

Fi

—do
8 zr.E T.. JDiiejenige von Adelabet welche in Unſern Hehden Die von AWei

und Holtzungen einige Freyheit an Hut und Maſtung wilche in Unſern
und andere Gerechkigkeit aenieſſen ſind dazu um deſto genn
mehr verbunden. Es mütffen aber wie ſchon gedacht ardere

unn.narcke. und zum Jagen tuchtige Leute von chnen ge thanu ver—
ſandt werden damit ſich Unſere Forſftbediente nicht dar: punden.
uber beklagen konnen. u i.:

Eg.  kwas
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3..Die Abbecker  Was ubrigens die VuderStellen anlanget ſo

ſolendas Luder ſind  die Abdecker ſchuldig auf, Unſerer Land und.
nach die ihnen
angewieſene cu. Wolffs Jagere Anordnung nicht unr die Luder Stel
der-Stellen len richtig zu halten ſonoern auch das Luder an ſolche
ſchaffen. Derter zu bringen woſelbſt es ihnen wird angeſaget

werden und haben ſich ſelbige uber die Entlegenheit
wenn es nicht weiter als 3. Meilweges iſt gar nicht zu

beſchwehren.

J E 2
241E]  J

üü
kJ 2

1

 A Ie2 J I7Z 4M 4
5Von ilgung und Austottung der

gRaube Thicyt und Raub

Rau Vieel che
dnengnd Wildbpapnen miht germger Schade zugefu

ogen get worden und Wir denn ichon hiebevor und letztens
moglichſten ub unterm 19. Januarii 1718. heiname Verordnung ergehen
bruch zuthun. taſſen um bieſe ſchaädliche Raub. Thiere zu vertilgen und

gantzlich auszurotten z: Sor beſehlen Wir hiemit auch
nochmahls allen fund jthen Unſern Forſtbedienten aller

gnabign ihr euſſerſtes ermogen daran zu ſehzen daß
ſie mit Schieſſen und vanaen auch Ausnehmung der

uich eine gute Anzahl von Balgen und Klauen auf Un

ſere

Es ſoll ein jeder Igerſdedienter  GmaudEiln auch dißhero durch Raul Thiere
beſorget ſeyn o

48 E
 und. brhhget tntiit G ag u ind.denen Raub
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Tit. xxxviſti VonTilgung der ſtaub Thiere. a7
ſert Ooltz  Martkte rabzuliefern wafut ihnen denn nach Str gern.
Abzug der acn Paar HabichtsKlauen ſo jeder vermoge leJahr 10. Paar

oballeginen Eqicts. Jahelich zu lieffern ſchuldig ſind fole Raub
Klauẽgendes Schieß und Fange Geld aus Unſern Holtz Ge geld abzuliefern.

fällen bezahlrt. werden ſol als vor

 Gre chaxe wornaEinen Fuchs J. G. die uber die geEine Otter G.. ſetzte Zahl gelieEine wilde Katze G,. ferteRaub VoKlauen zuEine Marder oder Jlint  uahlen.
Ein Wieſel 4 2.Ein Paar Ganſe-Ahr Klauen 4.
Ein Paar Schufuths Klauen 44Ein Paar Habichts oder Hovehen Klauen  2.
Ein Paar Eulen oder Raaben-Klauen 2e
Ein. Pgar Sperber Klauen.. 1.
Euĩ  Paar Ruhzne Klacht J.

Welthes .ſadbch. weitet hichtls: in Storckowſchen Die Abeliche

Kottbußiſchen Teltowſſhen Dver· und NiederBar Shhuten haben
nimſchen Zauchiſchen und Havellandiſchen Crehſen ge ntn aner
gegeben werden ſolli. Und. weil auch Unſerer Vaſallen ten die Raub
Schutzen gleichfalls mit verbunden ſen eine gute An Vog.l Klauen
zahl. dergheichen. Balge: mo. Maueu· auf denen Ooltz: Zleſern und die

s davorMarckten abztnau ſoſouen ivre krincipalen nqch eine von ihrenkrine-

1—

gebrachten Verzen  n vasrnte Fung und Sthieß Geld relen zu geware

J —SJ

—7

t

was Wir Unſern Rorſthedünten dafur gnadigſt reichen ken.

Ca

rer

laſſen ebenmaßig auszahlen damit ſothan? Raub
Chiere und Vogel vertüget werden mogen.

νν

III. AMAIA
J

e.v
23

J 9

die Exceten in dugd und Jorſt Ale Jagd re-
achen und deren Proceſſe anlanget be oelſe kunfftighin

Ra fehlen abzukurtzen.



os it. XL, Hevdereuter. Cyd.
fehlen Wir allen Unſern Gerichten inſonderheit aber
Jagd- Rathen und Jagd üſcälen hiemitallergnadigſt

ſolche pflichtmaßin und nach denen Rechten zu unterſu
chen und mit Fleiß ſich zu bemühen daß ſtlbige beſchlei

niget und ſo bald moglich zu Endt gebracht werden wie
ſie dann auch ſolche da es nothig Unſerm Criminal. Col-

legio zur Deciſion zu ubergeben haben.

A3. n?.

TII. L.ud

Kepdereuter Vyd.
72Ch N. N. ſchwehre zu bßo Te

J—
Kdnigl. Moeſtat in Preuuſen meinnen atlergna

ve den Allmachtigen: Demuach von Sr.

digſten gonig ind erdul ich zu inem Heyde ire

Reuter im Amdte N. baftellet und angenomen
vbin daß Deroſelben und Dexp gantzen Kdnigl

Haufe ich getreul gehorfum und gewartig ſehn! 7

Dero Nutz und VBeſtes in alien Studen ſuchen

und befordern hingegen alle Unterſchleiffe Die

bereyen und unbefgten Rutzen Sthaden und
D—Nachtheil meinen auſſerſten Vermogen nach verS—

huten und abwendenl auh mich dofen felbſt ent

hzungen



Tit. XL. Hendereuter-Eyd. 69
tzungen /Grantzen und Wildbahnen genau Aqh

tung geben daß weder an Holtze noqh ſonſten ei

niger Schade oder Eingriff mit Jagen Sdhieſ—
 42

ſen oder Hetzen darinnen geſchehen ſondern

die Verbrechere wann ich deren einige erfahren
ſolte ſofort nahmhafft machen und gehorigen

Orts anzeigen ſolches auch wegen Freundſchaſft

Eigennutzes Vortheils Geſchencke vder andern
dergleichen Urſachen willen nicht verſchweigen

nicht weniger alles Holtz und Wildpreth ſo in
t 3g ỹmeinem Revier vor Bezahlung oder frey an

gewieſen und geſchoſſen wird getreulich anzeich

nen und bey denen Holtz-Marckten Jahrlich zur

Berechnung richtig angeben keinen zur Unge

buhr womit helegen noch beſchwehren ſondern

mich an meiner Beſtallung und der darinn ver

ordneten Beſoldung auch was vermoge der

Holtz-Ordnung von Anno 1720. mir von
rechtswegen zukommt begnugen laſſen aller
unzulaßigen Accidentzien aber mich gantzlich

enthalten denen mir vorgeſetzten BefehlsHa

bern auch allen gebuhrenden Gehorſam in Jhrer

S Konig
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70 Iit. XLI. Heyde-Luuffer Eyd.
Koniglichen Majeſtat ache leiſten der Holtz

Ordnung in allem gemaß leben und im ubri
gen dergeſtalt wie einen guten Diener eignet

und gebühret mich jederzeit auffuhren will.
So wahr mir GOtt helffe durch ſeinen Sohn

FEſum Chriſtum.

TIT. XILI.
hgedde-Wauffer Vyd.

7aCh N.N.ſchwehre zu GOtt dem2 J
Koniglichen Majeſtat in Preuſſen ac. meinem

v Allmacſtigen Demnuch von Seiner

allergnadigſten Konige und Herrn ich zu einem

HeydekLauffer im Ambte N beſtellet und an
genommen din daß Seroſelben und Dero gan

tzen Koniglichen Hauſe ich getreu gehorſam und
gewartig ſeyn Dero Nutzen und Beſtes in allen

Stucken ſuchen und befordern hingegen allen

Unterſchleiff Schaden und Nachtheil  meinem
euſſerſten Vermogen nach verhuten und abwen

den/



Tit. XLI. HeydeLauffer End.

den au mich deſſen ſelbſt enthalten auf die
mir anvertraute Heyden und Holtzungen
Grentzen und Wildbahnen genau Achtung ge
ben daß weder an Holtze noch ſonſten einiger

Schade und Eingriff mit Jagen Schieſſen oder
Hetzen geſchehe /ſondern die Verbrechere

da ich deren einige erfahren ſolte ſofort nahm
e,hafft magen und grhorigen Orts anzeigen

ſolches auch wegen Freundſchafft Eigennutzes
i.Vortheile /Geſchencke oder andern dergleichenul 2

Urſachen willen nicht verſchweigen die Heyden

fleißig beſuchen und belauffen und denen mir

vorgeſetzten Befehlshabern allen gebührenden

Gehorſam igr Jhro Kouigl. Nujeſtat Sachen
VD 4leiſten der HoitzOrdnung von Anno j720.8 i

9 2 J

allenthalhen gemaß ieben auch im ubrigen der2

iI„h—geſtalt wie einem treuen Diener eignet und ge

buhret mig jedetgeit auffuhren will. So



6666 (72 y
ITII. XIII.

Kchneide-Muller yd.
72Ch NN. gelobe und ſchwehre zit

v GOtt dem Allmachtigen nachdeni
J

ich auf der Koniglichen SchneideWuhle zu N.

zum Schneideuller angenommen und be
ſtellet bin daß ich die mir anvertraute Schnei

deMuhle gleich als meine eigene fleißig in acht

nehmen /allen beſorglichen Schaden meinen

euſſerſten Vermogen nach es ſey durgh Waſſer
oder Feuer /oder ſonſten auf andere Weiſedabey

abwenden  die mir vor der Muhle gebrachte

J

4

 ÊÊ  ν

Blocke mit gebuhrendem Fleiz abſchneiden auch

die daraus gefallene Wretter alleſamt richtig zur

Rechnung angeben nicht das geringſte davon in

meinen Nutzen verbrauchen oder verauſſern.

Eo dann auch von Niemand er ſey Frembd oder
2.Einheimiſch einen ungezeichneten Block ohne

gnugſahmes von demjenigen ſo den Block ge

bracht und von den Ambts und Forſtbedienten

dder



Tit. XL. III. Schneide-Muller Eyd. 73
oder andern Herrſchafften worunter der Block
gehauen unterſchriebenes glaubwurdiges At

teſt annehmen und abſchneiden ſolches Atteſt

aughjedesmahl auf denen Holtz Marckten ſamt
4einem ordentlichen Schnitt Regiſter ubergeben

E

und die ohue dergieichen Atteſt oder Zeichen

mir zugebrachte Blocke ſofort gehorigen Orts
anzeigen will. So wahr mir GOtt heiffeÊ——

J
I—

durch JEſum Chriſtum.
4

III. XIIII. 4

Beſchluß und Vorbehalt dieſer erneu

neuerten HoltzOrdnung.

ſchließlich be Inengun
HoltzOrdnung Ordnuns.

nden nach Ge
en gemaß ſo—
e zu verandern

erhohen oder zu verringern; Und befehlen demnach
allen und jeden inſonderheit Unſerm General-
Finantz Directorio und Cammer Ober und

T Hoff—



74 Tit XLIII. Beſchluß und Vorbehalt.

Hoff-VJagermeiſter auch Ober-Forſtmeiſtern
Ambts-Hauptleuthen Beambten Holtz-Schrei—
bern LandJagern Heyde-Reutern Haaſen
Heegern Hergemeiſtern Schutzen Heydelauffern
und Knechten hiemit allergnadigſt und ernſtlich nach
denen Pflichten womit ſie Uns verwandt ſind uber
dieſe Unſere erneuerte Holtz Ordnuung von dieſem
1720ſlen Jahre feſt und unverbruchlich zu halten
und darwider keinesweges zu thun noch zu handeln
verſtatten. Die Ubertreter und darwider Handeln
de aber ſollen Unſtre Ungnade und die in dieſer
HoltzOrdnung ausgedruckte auch nach Befinden ei
ne hartere Straffe zu gewarten haben. Wornach ſich

ein jeder zu achten. Signatum Potsdam den 20.

Maji 1720.
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